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Schlesiens Arbeitsfront in Breslau 


Dr. Ley über Lohnkämpfe 
und Preistreiberei 


Breslau, 4. November. Zur Teilnahme an 
der Arbeitstagung der Schleſiſchen- Arbeitsfront 
traf der Stabsleiter der PO., Dr Ley, am Sonn⸗ 
abend abend von Berlin in Breslau mit ſeinem 
Stabe ein Auf dem Tauentzienplatz waren zu 
ſeiner Begrüßung Ehrenformationen der PO., 
der SA., des Arbeitsdienſtes und der Deutſchen 
Arbeitsfront aufmarſchiert. Im Haus der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront fand ein Kameradſchafts⸗ 
abend ſtatt, in deſſen Verlauf Dr Ley zu kurzen 
Ausführungen das Wort ergriff. Später nahm 
Dr. Ley, zuſammen mit dem Landesobmann Ku⸗ 
liſſch, und dem Gauarbeitsführer Arndt den 
Vorbeimarſch der Arbeitsfront ab, der die Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Breslauer Arbeitsfront zeigte. 


Am Sonntag fanden ſieben Arbeitstagun⸗ 
gen der Arbeitsfront Schleſiens ſtatt. In der 
Sondertagung des Sozialamtes im über 
füllten Zirkus Buſch, wo ſich neben den Amts⸗ 
waltern die Vertrauensmänner und Betriebsfüh⸗ 
rer eingefunden hatten, nahm nach kurzen Begrü⸗ 
zungsworten des Landesobmanns 


Stabsleiter Ir. Ley 


das Wort, um in zündenden Ausführungen auf 
die unbedingte Notwendigkeit einer Volks- und 

etriebsgemeinſchaft hinzuweiſen. Die 
Sozialpolitik bedeutet nichts anderes als jenes 
Fab und Finden, um die Menſchen nach ihren 
ähigkeiten und ihren Leiſtungen in die 
Gemeinſchaft des Volkes einzureihen. Die Auf⸗ 
gaben der ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft lie⸗ 
gen klar vor uns. Ein Volk müſſe zu einer 
Kampfgemeinſchaft für den Exiſtenzkampf 
der Völker untereinander zuſammengeſchloſſen 
werden. Starken Beifall fand Dr Ley, als er auf 
te 


unumſtößliche Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes zwiſchen Betriebsführer und 
. Gefolgſchaft 


hinwies. Das beſte Vorbild der Sozialordnung 
ſei der Soldat. Der Betriebsführer 
gleiche in der Armee der Arbeit dem Offizier des 
Heeres. Wenn ſie etwa heute noch irgendwo von 
manchen Betriebsführern verneint wird, jo 
iſt das weniger böſer Wille, als Un vernunft 
und Dummheit. Dieſe Betriebsgemeinſchaft muß 
durch fortwährende Kundgebungen, Veranſtaltun⸗ 
gen und Aufmärſche geübt werden. Die Betriebs⸗ 
gemeinſchaft muß exerzieren, ſo wie der Soldat 


immer und immer wieder den langſamen Schritt ef 


üben muß. Der Arbeitgeber, der heute vor 
ſeiner Gefolgſchaft marſchiert, kann nicht mehr 


zurück. Die Arbeitsfront iſt der Exerzierplatz, auff 
em die Gemeinſchaftsfront des ganzen Volkes J 


gebt und exerziert wird. Wieviel Arbeit in dieſer 
ichtung noch zu tun iſt, iſt ihm gerade in den 
lezten Tagen klar geworden, als der $ 7 der 

erordnung des Führers über die Deutſche Ar⸗ 

eitsfront bei den „Großkopfeten“ wie eine Bombe 
eingeſchlagen hat. Auch dieſe müſſen ſich damit 
finden, daß die Arbeitsfront der ehrliche Mitt- 
ler zwiſchen den berechtigten Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Menſchen ift, und daß fie lediglich den 
Intereſſen der Gemeinſchaft dienen. 


Lohnkämpfe können wir uns in 
unſerem Daſeinskampf jetzt nicht 
leiſten, aber auf der anderen Seite 
auch nicht dulden, daß durch 
Preistreiberei das Lohn⸗ 
niveau des Volkes geſenkt wird. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dr. Ley ſchloß mit einem Appel an die Be⸗ 
triebs führer, ſich als echte Offiziere in der 
Arbeitsfront zu erweiſen, für die es keine grö⸗ 
ßere Schande gibt, als daß ihnen geſagt werde, ſie 
hätten ſich nicht ſo benommen, wie ſie ſich als deut⸗ 
ſcher Arbeitsmenſch zu benehmen haben. Das jei 
der letzte und höchſte Sinn der Sozialordnung im 
Dritten Reich. 

Zu einer weiteren Sondertagung hatten ſich 
im feſtlich geſchmückten Schießwerder die Amts⸗ 
warte der ſchleſiſchen NSG. „Kraft durch Freude“ 
zuſammengefunden. Der Landeswart von Schle⸗ 
ſien, Kammer [Breslau] eröffnete die Tagung 
und legte Bericht ab über das, was in Schleſien 
in knapp einem Jahr von der NSG. „Kraft durch 
Freude“ geleiſtet worden iſt. Als zweiter Redner 
ſprach der Reichsamtsleiter „Reiſen, Wandern, 
Urlaub“, Dr Laverrenz, Berlin. 


Dem Gau Schleſien ſtellte er das 

Zeugnis aus, in bezug auf Organiſation 

und Leiſtung mit an erſter Stelle zu 
ſtehen. 


Herr Knox, der Urheber! 


Saarbrücken, 4. November, Die „Saar- 
brücke lich eitung“ befaßt ſich in einem großen 
8 en Leitartikel mit der franzöſi⸗ 

en Drohung eines Ein marſches in 
das Saargebiet. Sie weiſt darauf hin, daß ein 
Einmarſch franzöſiſcher Truppen glatter 
Rechtsbruch wäre, der mit keiner Beſtim⸗ 
mung des Vertrages gerechtfertigt werden könne 
und von Deutſchland als eine flagrante Ver⸗ 
tragsberletzung empfunden werden müßte. 


Die Urheber der Putschgerüchte und 
die Verantwortlichen hierfür seien 
im Saargebiet Selbst zu suchen. 


Sie verkündeten ihre Abſichten ganz offen: „Hätten 
wir noch das Vertrauen zu Herrn Knox, 
das wir nicht mehr haben, dann würden wir 
an ihn die Frage richten, was er zu tun gedenke 
gegen die dem Saargebiet ausgehenden Verſuche, 
die Weltöffentlichkeit mit Gerüchten über Aufruhr 
Putſchgeſahr im Saargebiet zu ver⸗ 
euche n. Wir ſtellen dieſe Frage nicht. Herr 
Knox ſelbſt ſoll nämlich (wenn die Meldung 
eines engliſchen Blattes richtig it) dieſe Bereit⸗ 


und 


tellung zum Ein marſch angeregt haben! 
In England ſoll man ſogar um ſeine perſön⸗ 
liche Sicherheit beſorgt ſein. Das zwingt 
uns aber dazu, eine andere Frage zu ſtellen: 


In welchen Vorfällen ſieht Herr Knox den 
Beweis oder die Anzeichen dafür, das im 
Saargebiet mit Unruhen, mit Aufruhr, mit der 
Gefährdung ſeiner perſönlichen Sicherheit zu 
rechnen iſt? Hat er die deutſche Bevöl⸗ 
kerung und ihre Gemeinſchafts⸗ 
front im Verdacht? Soviel könnte er jetzt 
nach mehr als zweijährigem Aufenthalt im 
Saargebiet von der Bevölkerung wiſſen, 
daß ſie friedliebend, gerechtden⸗ 
kend und alles andere als aufrühreriſch iſt. 
Was hat ſie nicht alles gerade in den letzten 
Jahren hingenommen; oder hält uns Herr 


Für das nächſte Jahr ſei beabſichtigt, die Grenz⸗ 
gebiete Deutſchlands zu beſuchen. 


Der nächſte Redner, der Leiter des Reichs⸗ 
amtes „Schönheit der Arbeit“, Kretſchmer, 
Berlin, ſprach von der Geſtaltung der Ar⸗ 
beitsſtätte, die zur zweiten Heimat des Ar⸗ 
beiters nur werden kann, wenn aus dem troſt⸗ 
loſen Zuſtand, in dem ſich noch ſo viele Betriebe 
befinden, eine freundliche und ſaubere Arbeits- 
ſtätte werde. 


Großer Jubel ertönte, als Dr. Ley, in Beglei⸗ 
tung des Landesobmanns Oſt, Kuliſch, eintraf 
und u. a. erklärte: Für uns iſt der Beitrag zur 
Deutſchen Arbeitsfront kein Verſicherungs⸗ 
beitrag. Wir ſehen den Beitrag lediglich als 
Betriebskapital an, mit dem wir Schätze für das 
Volk graben, Schätze, die im Volke liegen. Dann 
ergriff Reichsamtsleiter, Brauchtum der Arbeit“, 
Schneider, Berlin, das Wort, der von der 
Bildung der Arbeit und dem Stoßtrupp in den 
Betrieben ſprach, deren Aufgabe es iſt, ein neue 
Brauchtum im Betriebe zu ſchaffen. Hier⸗ 


der Proteſt der Gaar 


[Telegraphiſche Meldung) 


„ 

Knox für ſo dumm, daß wir durch eine Un⸗ 
beſonnenheit kurz vor dem Endſpurt das 
Ziel gefährden? In den letzten Wochen 
haben Hunderte von Verſammlungen der 
Deutſchen Front ſtattgefunden: Wo ſind 
die Diſziplinwidrigkeiten größeren Umfanges, 
die eine militäriſche Beſetzung mit 
allen ihren Folgeerſcheinungen rechtferti⸗ 
gen könnten? Hunderte von antifaſchiſtiſchen 
Verſammlungen haben ſtattgefunden. Sind ſie 
geſtört, find ihre Anhänger mißhandelt 
worden? Sind Vorfälle zu verzeichnen, die 
nicht von einigen wenigen Poliziſten hätten er⸗ 
ledigt werden können? Oder fürchtet Herr 
Knox einen Ueberfall von außen, vom 
Reich her? Auch der letzte S A.- und SS. 
Mann weiß, was damit riskiert wäre. 


Ganz unzweideutig hat der Erlaß des deutſchen 
Saarbevollmächtigten gezeigt, daß man bis an die 
Grenze des Möglichen zurückrückt, um nicht ein⸗ 
mal den Verdacht eines Ueberfalles auf- 
kommen zu laſſen. Es iſt allerdings wenig er⸗ 
mutigend. zu jehen, wie der Erlaß Bürckel von 
dem Pariſer Havasbüro in ſeinem Sinne ent⸗ 
ſtellt und tendenziös kommentiert wird. Für 
jeden, der verſtehen will, iſt der Sinn dieſes Er⸗ 
laſſes klar, daß er nicht zu mißdeuten iſt. 
Die Saarbevölkerung protestiert 
gegen den neuen Versuch, das Saar- 
gebiet zu besetzen. Sie protestiert 
deshalb, weil sachlich kein 
Grunde und for malkein Recht 
dazu vorhanden ist. 
Dazu kommt noch dies: Es iſt noch durchaus nicht 
ficher, daß wir dieſen „Schutz“ jo ſchnell wieder 
los würden, wie er kommt. Wir glauben nämlich 


durchaus nicht an die angebliche Uneigennützigkeit, 
mit der er uns aufgezwungen werden ſoll! 


2000 Häu’er zerſtört 


Unwetterkataſtrophe in Japan 
(Telegraphiſche Meldung) 


Tokio, 4. November. In der Nacht zum 


Sonnabend gingen über Tokio ſtarke Wol⸗ 


kenbrüche nieder, die beträchtlichen Scha⸗ 
den angerichtet haben. In Tokio wurden 1332 
und in Yokohama 800 Häufer zerſtört. Ueber 
die Zahl der Todesopfer wurde bisher von den 
japaniſchen Behörden nichts bekanntgegeben. Auf 
der Inſel Formoſa wurden allein 120 Per⸗ 
ſonen getötet. 


auf überbrachte der Referent des Sportamtes, 
Lorch, Berlin, Grüße des Reichsſportführers 
und kam dann auf die Aufgaben des Sportamtes 
zu ſprechen. 


Der Gau Schleſien beſitzt drei Sportämter 
in Breslau, Hindenburg und 
Waldenburg, 


zu denen in den nächſten Tagen ein weiteres in 
Görlitz hinzukommt. Als letzter Redner nahm 
Reichsamtsleiter, Miniſterialrat Dreßler, 
Andreß (Berlin) das Wort. Er führte u. a 
aus, Kraft durch Freude ſei diejenige Organiſa⸗ 
tion, in der ſich das neue Erlebnis des deutſchen 
Arbeiters offenbaren ſoll. 

Im Nachmittag marſchierten die umtswalter 
auf dem Schloßplatz auf, wo Dr. Ley in Beglei⸗ 
tung des Landesobmanns Oſt, Kuliſch, die Front 
abſchritt. Die uniformierten Amtswalter mar⸗ 
ſchierten daun hinaus zum Meſſehof, wo ein Ge- 
ſamtamtswalterappell ſtattfand. 


Schlagartige Prüfung 
bon Betrieben durch die DA. 


In Stettin hat die Arbeitsfront eine ſchlag— 
artige Kontrolle in 50 Betrieben nach 7 Uhr 
abends durchgeführt. Das Ergebnis der Unter- 
ſuchung war, daß in einzelnen Betrieben un be⸗ 
zahlte Ueberſtunden geleiſtet werden 
mußten, die als Dauererſcheinung den Rahmen 
des Zuläſſigen weit überſchritten haben. In eini⸗ 
gen beſonders kraſſen Fällen wurde feſtgeſtellt, 
daß unbezahlte Ueberſtunden bis 
Mitternacht verlangt wurden. Die unver⸗ 
mutete Prüfung wurde von geſchulten Amtswal⸗ 
tern der NSBO. und der Arbeitsfront in höf- 
licher Form und unter entſprechender Berückſich⸗ 
tigung der zugelaſſenen Ausnahmen durchgeführt. 

Die Arbeitzeitverordnung ſchreibt vor, daß 
überall da, wo Ueberſtunden ſich nicht vermeiden 
laſſen, ein überſichtliches Ueber⸗ 
ſtunden verzeichnis zu führen iſt. Leider 
war auch das in ſechs von 50 Fällen nicht vor⸗ 
handen. Der Sinn der Ueberprüfung war, in 
erſter Linie die fahrläſſig handelnden Be- 
triebsführer darauf aufmerkſam zu machen, daß 
ſie in Zukunft auf die berechtigten Anſprüche der 
Volksgemeinſchaft und auf die Wiedereinſtellung 
Arbeitsloſer angemeſſene Rückſicht zu nehmen 
haben. 

Damit ſoll natürlich eine gewiſſe Be- 
rechtigung von Ueberſtunden an und 
für ſich durchaus nicht geleugnet werden. Hoch⸗ 
betrieb in der Saiſon, dringende Abſchlußarbei⸗ 
ten, kurzbefriſtete Aufträge und dergleichen mehr 
machen je nach der Beſonderheit der einzelnen 
Betriebe Ueberſtunden unvermeidlich. Daß auf 
dieſe verſchieden gelagerten Verhältniſſe gebüh⸗ 
nende Rückſicht genommen wird, geht mit aller 
Deutlichkeit aus der Arbeitszeitverordnung ber- 
vor, die in der neueſten Faſſung vom 4. Septem⸗ 
ber 1934 ausdrücklich an 30 Tagen es der Wahl 
der Unternehmer überläßt, über die achtſtüntige 
Arbeitszeit hinaus bis zu zwei Stunden täcn 
arbeiten zu laſſen. Dieſes Ventil in 117 
beitszeitverordnung iſt alſo nur für vor keinen 
gehende Ueberſtunden geöffnet. Auf keine 
Fall ; läſſig, ſie zur Dauereinrichtung 
Fall iſt es aber zuläſſig, 5 artigen 
werden zu laſfen, wie es bei der ſchlagartige 
Kontrolle feſtgeſtellt wurde. a 

Im Falle der Nichtbezahlung bedeutet 
fie aber auch nicht nur eine Ausnutzung der Ar⸗ 
beitskraft der Gefolgſchaft, ſondern — und das 
fällt heute am ſchwerſten in die Waagſchale — fie 
perwäſſern überhaupt in unverantwortlicher 


Weiſe die umfaſſenden Maßnahmen zur Ar 
beitsbeſchaffung für die notleidenden 
Volksgenoſſen. 


ziehen. 


Aufruf! 
Zur Woche des deutschen Buches 


Nach der Woche des deutschen Handwerks 
die Woche des deutschen Buches — 
Sinnvoll nähern sich zwei Grundgedanken des 
deutschen Aufbaus einander: die Leistung der 
schaffenden Hände und die Leistungen des Gei- 
stes, Werte und Schönheit der Arbeit, Kräfti- 
gung und Beseelung des inneren Lebens der 
Nation. 

Das Wort des politischen Schrift- 
tums fordert dich, deutsches Volk, zu deiner 
Entscheidung und Besinnung, das Wort des 


Dichters ruft dich zu Einkehr und tiefer 


Beglückung, das Buch des Wissens öffnet 
die Tore der. Welt, Jeder soll — so möchten 
wir es — künftig teilnehmen an dem Reich- 
tum, den Bücher bedeuten. Die Woche, die vor 
uns liegt, will uns dieser inneren Gemein- 
schaft bewußt werden lassen, 

Wir wollen diese Einheit festigen und 
fruchtbar machen, indem wie in diesen Tagen, 
wie es ein jeder vermag, Bücher kaufen 
und schenken, uns und anderen zur Freude, 
Immer wieder werden wir einander daran er- 
innern, was es heißt, einen Schatz guter 
Bücher besitzen! Darum: 


Haltet zum deutschen Buch, 
macht es euch zu eigen! 


Hans Friedrich Blunck, 
Präsident der Reichsschrifttumskammer, 


Shillerwoche 
in Frankfurt a. M. 


Tagung der Reichstheaterkammer 


N N Reich nn Mit ur 
Tagung der Reichstheaterkammer eröffneten die 
Stödticchen Bühnen in Frankfurt die Schiller⸗ 
Gedenkwoche. Oberbürgermeiſter Dr. Krebs 
dankte der Reichstheaterkammer für die Aus⸗ 
zeichnung, die ſie mit dieſer ee der 
alten Goetheſtadt habe zuteil werden laſſen, und 
überreichte dem Präſidenten der Reichstheater · 
kammer, Miniſterialrat Laubinger, in Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte um die Erneuerun 
des deutſchen Theaters die Ehrenplakette 
der Stadt Frankfurt a. M. 

Miniſterialrat Laubinger betonte, daß mit 
der Errichtung der Reichstheaterkammer die ſtän⸗ 
diſche Eingliederung des deutſchen 
Schauſpielers vollzogen worden ſei. Gleich 
zeitig aber habe man auch die Grundlage für die 
großen Aufgaben der deutſchen Theaterkunſt im 
neuen Reich gelegt. Sie habe die Epoche des revo⸗ 
lutionären Geſchehens abgeſchloſſen und eine plan⸗ 
voll geſtaltende Entwicklung eröffnet. 


In der Mar-Ludwi Quelle des bayeriſchen 
Bades Dürkheim (Pfalz) beſitzt Deutſchland 
die ſtärkſte und reinſte Arſenquelle Europas. 


Dann aber faßt er ſich und wettert, ſo ſchwer 
5 des lieblichen Mädels auch wird, 


„Pepi, ja jag’ nur, was iſt denn des! Du, der 
Baron von Holgendorff, biſt net g'ſcheit und willſt 
das Ber Babett heiraten! Des geht doch net!“ 
f „Warum ſoll denn das net gehen, Onkel? Der 
Herr Pfarrer hat uns 1 und dann wird 
geheirat, und alles iſt in Ordnung!“ 

„Du, da hab' i a Wörtl noch mitzureden, als 

Oberhaupt “ 
„J weiß ſchon! Aber beim Heiraten da pfeif 
aufs Oberhaupt. Siehſt, haſt doch wollen, daß 
der Pepi heiratet! Haſt doch jetzt den Spaß! Bloß 
daß i ſo ein bildſauberes Mädel krieg, das haſt 
Dir net träumen laſſen!“ 

„Schweig ſtill, Pepi! Mach mi net noch wilder! 


verbiet Dir, daß Du dieſe .. dieſe Mesalliance 9 


eingehſt!“ 
„ Woſo denn Mesallianee . i hab nir. 
fie hat nix .. des paßt doch zuſammen! Zu zweit 
da mes ſich doch ſchöner! Nett, Babette?“ 

ie Babette hat Mut gekriegt und nickt mit 
ſtrahlenden Augen. 

a tritt die Baronin von Hochberg 
auf die Babette und ſieht ſie ſcharf an. 

3 den Pepi heiraten?“ 
a 


Ja, was bildens ſich denn ein, ſinds denn 
ganz von Gott verlaſſen. Der Pepi iſt der Herr 
Baron von Holgendorff, der iſt von altem Adel! 
Der kann doch keine Dienſtmagd net heiraten!“ 

Babette zuckt die Achſeln. 

„weiß ſchon, wie das alles zugegangen iſt! 
Sie ſind eine falſche Schlange, Sie habens den 
dummen Kerl verführt! Jawohl, verführt,“ don 
nert ſie. „Haben dacht, wird ſchon für mich was 
rausſpringen! Der Herr Onkel wird nit knauſern! 
Sagens fir, was' haben wollen!“ 

Pepi hat einen Augenblick kein Wort gefunden, 
aber jetzt packt ihn die Wut. 

Er packt einen Eimer, der mit Dee am 
Boden ſteht, und geht auf die dicke Dame los. 

„Raus!“ brüllt er. „Raus, alte Hex'n, ſonſt 
kriegſt den Eimer über den Kopf!“ 

Er machte eine ſo entſchiedene Bewegung, daß 
es die Frau vorzieht, ſich fluchtartig zurückzu⸗ 


reſolut 


züb 8 Holgendorff ſteht wie vom Donner ge⸗ 
br it entfegt über Pepis Temperament. 


U 


g und Sicherheitswehren ſowie der ehemaligen Bal- 


Oberpräſidenten 


2 
Der Kaiserwalzer 
Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 
königs Johann Strauß / von Helmuth Kayser 


J 


t 


Reichsminister Rust über 


Die Mischen der deutschen Trau 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hannover, 4. November. Bei einer Kund⸗ 
1 im Rahmen der Gauſchulungstagung der 
S. Frauenſchaft Südhannover⸗Braun⸗ 
ſchweig ſprach im Hindenburg ⸗Stadion Gauleiter 
Reichsminiſter Ru it über die Aufgaben der Frau 
in der nationalſozialiſtiſchen . Der Mi- 
niſter wies darauf hin, daß 55 den Anſchuldigun⸗ 
en, die die Führer der NSDAP. in den Aren 
es Kampfes am häufigſten zu widerlegen 
r waren auch die der Frauenfeind⸗ 
ichkeit der NSDAP. gehörte. Der National 
ſozialismus bedeutet eine neue Bindung und eine 
neue Ordnung. Der falſche as abc! hatte 
auch die 5 herausgelöſt aus ihrem heiligen 
Bezirk und in einem ihnen fremden Weſensbezirk 
geführt. Von dort mußten ſie Sa wer · 
den an ihre Stelle, wie wir alle Stände an 
die re Stelle führten. Wir haben 
fie hingeführt zu unſeren heiligen Herden, an die 
Wiege des Kindes, in das Heim der Fa⸗ 
milie, in der auch in Zukunft und in alle Ewig⸗ 
keit die Völker ihre Kraft immer wieder von 
neuem ſchützen müſſen. 

Mit der Frage, ob die Frau nun völlig im 
Heim wirken ſoll oder ob ſie viele Organiſationen 
lich di ſoll, iſt eine zweite Frage verbunden, näm- 
ich die: 


Was ſoll aus der deutſchen Mädchen ⸗ 
erziehung und Mädchenbildung 
werden? 


Es iſt nicht wahr, daß zwiſchen Mann und 
Frau kein Unterſchied der Aufgaben iſt. Es iſt 
aber nicht jo, als ob beide nichts miteinander ge⸗ 
1 haben. Der deutſche Mann und die deut⸗ 
che Frau ſind Deutſchland, und auf ihrer 

ereinigung wächſt das Deutſchland von 
morgen. enn Re das neue Deutſchland erringen 
ſollen, müſſen ſie in demſelben Geiſt miteinander 
verbunden ſein, müſſe ſie ſich in der neuen Welt des 
jungen Deutſchlands gleichberechtigt und 
1 858 ſtark zurecht finden. Daraus ergibt ſich, daß 
ie Pflicht der deutſchen Frau ſich mit dem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Gedankengut vertraut zu machen 
noch nicht beendet iſt. Ich wünſche aus der Mäd⸗ 
chenſchule das heraus zu tun, was das Mäd⸗ 
chen belaſtet, und das hinein zu tun, was es 
ſtark macht, im vollen Bewußtſein ſich ſelbſt in⸗ 
mitten der deutſchen Geſchichte als lebendiges 
Glied zurückzufinden. 


Das Winterhilfswerk werde von neuem 
beweiſen, daß in den Herzen der Frauen der 
Geiſtdes Führers lebendig ſei. Vor Reichs⸗ 
miniſter Ruſt hatte die Führerin der deutſchen 
Frauen, Gertrud Scholtz-Klink, dem heiligen Wil⸗ 
len der Frauen Ausdruck gegeben, mit ihrer gan» 
zen Kraft die Arbeit des Führers, jede an 
ihrem Platze, zu unterſtützen. Niemals in 
der Geſchichte des deutſchen Volkes ſei eine Zeit 
Ba die es jo verſtanden en den einzelnen 
anzuſpannen an die Aufgaben ſeines Staates. 


Freikorps⸗ Ehrenmal an der Ruhr 


[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 4. November. In Eſſen fand am Sonn⸗ 
tag die Einweihung des Freikorps⸗ 
Ebrenmals an der Ruhr ſtatt. Fahnen und 
Girlanden ſchmückten den Weg zu der Stätte, die 
das neue Deutſchland ſeinen gefallenen Vorkämp⸗ 
fern weihte. Am Ehrenmal hatten die Jung⸗ 
monnen des Arbeltsdienſtes Aufſtellung 

enommen. Ihnen reihten ſich die Ehrenſtürme 
er SA, der SS. und der Feldjäger an. Den 
weiten Platz füllten die ehemaligen Kämpfer des 
Freikorps, der Sicherheitspolizei und der Bürger- 


tikumkämpfer. Tausende von Volksgenoſſen um ⸗ 
ſäumten den Platz. Unter den Klängen des Prä⸗ 
ſent'ermarſches ſchritten Exzellenz 


Freiherr von Watter, 


der damalige Oberbefehlsbaber ſämtlicher im 
Weſten eingeſetzten Verbände. Generalleutnant 
von Kluge als Vertreter des Reichswehr 
miniſters, Polizeigeneral Dalug ue, der den 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring ver⸗ 
trat, und Reichsſtatthalter Ritter von Epp mit 
den Ehrengäſten die Front des Ehrenſturmes der 
Landespolizei ab. Hauptmann Lichtſchlag mel ⸗ 
dete die Verbände. Man ſah weiter u. a, den 
der Rheinprovinz, Freiherrn 


„Aber ... na... was ... was machſt denn?“ 
Da ſchnauzt ihn Pepi an „Was denn? Was 
denn? Soll i leiden, da u ausg'ſchamt über mein 
Babetterl geredet wird? Wenns wieder kommt.. 
den Eimer kriegts ab! Wie kannſt denn ſo eine 
Frau mitbringen! Iſt's denn net genug, daß alles 
auf Holgendorff kommandiert, und Du laßt s Dir 
g'fallen! Soll wohl auch noch über den Pepi kom⸗ 
mandieren! Na, des gibts net!“ 

„Na, ſei ſchan ſtad!“ 

„Na na, i bin net ſtad! Jetzt muß amal alles 
runter! Weißt, Du haſt mir mal geſchimpft, daß i 
Dir Dein Glück net gönne! J hab' Di immer gern 
ghabt und bin Dir dankbar g'weſen. Alle Freud, 
alles Glück gönn i Dir! Aber a Glück möchts 
fein! J kann net anſehen, wenn Du jo ausgenüßt 
wirſt! Biſt ja jetzt net amal mehr Herr in Dein 
aus! Weißt denn, wie man die Frau nennt? 
Deine Schwiegermutter? Die Holgendorff ſagt 
alles! Sie kommandiert, und Du mußt fein ſtille 
ſein! Des verſteh i net, haſt mal ſoviel Soldatens 
kommandiert, und die Frau kommandiert Dich!“ 

Der Onkel macht einen kläglichen Eindruck. 
Pepis Rede wirkt. Er weiß, daß er die Wahrheit 
ſpricht, und es wurmt ihn. 

„Ja, aber ... Pepi!“ 5 a 
‚ „Und da bringſt die Frau mit in dieſer Fami⸗ 
lienangelegenheit!“ 

„J mein nur, Pepi!“ beginnt der alte Herr 
ganz vorſichtig „Es geht doch net, daß Du die Ba- 
bett heixatſt. Dit a bildſauberes Madel, und. 
ſo gut ſchauts aus!“ 3 

„Net wahr. Onkel?“ ſtrahlt der Pepi. 

„Ja, des iſt alles, aber . biſt doch ber Baron, 
und wirſt doch mal das Majorat haben!“ 

„Des iſt net a'wiß!“ $ 8 

„Aber ja doch! Na, na, da iſt bei mir nix mehr 
zu befürchten. Aber denk doch nun, das Hausgeſetz 
der Holgendorffs verlangt eine ebenbürtige 
Gemahlin!“ } 

„Des Geſetz läßt ſich ändern!“ 

„Des kann nur der 19 15805 

„Denn geh i zum Kaiſer!“ 

„Der tuts net!“ 5 

„Denn pfeif i auf das ganze Majorat! Mein 
Babetterl will i haben! Sit lonaſam Zeit, daß in 
die Holgendorffs mal friſches Blut kommt! Im⸗ 
mer geheirat worden in die Verwandtſchaft! Tut 
net gut! J heirat die Babett!“ 

„Aber Pepi, dann kriegt doch der Paul das 
fehl? Du weißt .. i kann ihn net aus» 

ehen 


2 A or oa. 


von Lüninck, als Vertreter des Chefs der 
8 Generalmajor Kühne, als Ver ⸗ 
treter des Chefs der Marineleitung Fregatten⸗ 
fapitän Förſter den Kommandeur der Landes- 
polizeiinſpektion Weiten, Polizeigeneral Bal- 
zer, den SS.⸗Gruppenführer, Polizeipräſident 
Weigßel. 

Freiherr von Watter gedachte der Gefal⸗ 
lenen. Unter den Klängen des Niederländiſchen 
Dankgebetes ſenkten ſich die Fahnen. Im Ver⸗ 
laufe ſeiner Anſprache wies der Redner u. a. dar 
auf hin, daß es ſich bei dem bier geſchaffenen 
Werk in allen ſeinen Teilen um das Ehren ⸗ 
werkfreiwilliger Arbeit handele. Ex⸗ 
les bon Watter weihte das Ebrenmal mit den 
orten: 


„Den Gefallenen zur Ehre. den leben- 
den Kämpfern als Mahnung zur 
Treue den kommenden Ge- 
schlechtern zum Vorbild.“ 
Gauleiter Staatsrat Terbopen gelobte, 


daß der Gau Eſſen ein treuer Hüter des Denk⸗ 
mals fein werde, worauf Oberbürgermeiſter Dr. 


Reismann⸗Crone das Ehrenmal in die Ob⸗ 


but der Stadt Eſſen nahm. 


„J auch net, aber i kann nix machen!“ £ 
Da wandte ſich der Onkel Pilfeingenb an die 
Babette. 

„Fräulein Babette .., ſeiens Sie doch ver⸗ 
nünftig! Sie g'fallen mir ſo arg gut, aber es geht 
doch net! Sie werden noch einen guten, netten 
Mann finden!“ > 

Der Babett ſtehen Tränen in den Augen, Hilfe: 
ſuchend blickt ſie auf den Pepi. 

„Red' net weiter. Onkel! Wennſt mi net ver⸗ 
ſtehſt, kann i Dir net helfen! Die andern werden 
auch lachen, aber i heirat die Babett, und wenn 
Du mir keinen Kreuzer net mehr gibſt! Iſt ganz 
zwecklos, da noch a Wörtl zu reden! 

Da erkennt der Onkel, daß alles umſonſt iſt. 
Er nimmt Platz am Herd und guckt ſich um. 
„Alſo, hier ſchaffſt?“ 


„Daß Du das ſo raſch haſt verſtanden, das 
iſt allerhand!“ 
„Net wahr, Onkel? Weißt, ſo ganz a Dummer 
in i eben doch net! Onkel ... warſt immer jo 


ſiehſt, gegen die Liebe, da kann i net! Wenn i Dir 
jagen könnt, wie i die Babette lieb hab! Da 
würdſt garnix mehr ſagen, ſondern nur ſagen: 
Werds glücklich miteinander, Kinderln! Ja, das 
würdſt ſagen, nix anders.“ 
„J möchts ja ſo gern! J red' auch kein Wort 
nimmer, J möcht nur, daß Du das Majorat 
kriegſt, biſt mir doch immer ſo ans Herz gewachſen 
geweſen, das weißt doch!“ 
Dann reden ſie weiter. 
„Der Pepi ift jo perſöhnlich in allem, nur in der 
Liebe nicht. Der Onkel muß eflen, er brät ihm 
die Leber eines delikaten Gänschens, er weiß, daß 
es ſein e iſt. 

Der Onkel ißt und trinkt den guten Wein 
u 


Und wird immer freundlicher. Er ſcherzt mit 
der Babette, und als er ſich erhebt, da ſagt er: 
zAlsdann, Kinder . dann kann i nix mehr tun 
Werds glücklich! Und .. na ja. . will bei der 
Majeſtät verſuchen, das Hausgeſetz zu ändern! 
Net wahr?“ 

„Da umarmen fie den Onkel, und Babette gibt 
ihm einen herzhaften Kuß. 

Er geht und nickt ihnen noch einmal fröhlich 


u. 

Er 59 Frau von Hochberg bei dem Grafen 
Maroſch, dem ſie zum ſiebenten Male von Pepis 
wahnſinniger Unverſchämtheit erzählt. 

5 Als der Onkel eintritt, da ſtürmt fie 
ihn zu. 
N, was habens SE von Holgen- 


a 


auf 


dorff! Gebens die beiden na 
„Nix is!“ ſagt eldmarſchalleutnant 
trocken. 

„Des is a Schand! Des is unerhört! Kein 
Standesbewußtſein hat der Pepi! Mariandjoſef, 
die ganze Ariſtokratie wird den Kopf ſchütteln, 
wenns hört!“ 


der 


— — om — est, —— — —— ——b — — — ss 
E 


gut zu mir! Möchts Dir ſchon zu Liebe tun, aber 
1 


Als Vertreter des Reichswehrminiſters ſprach 


Generalleutnant von Kluge: 


Die deutſche Wehrmacht gedenke in 
Ehrfurcht und Treue dieſex deutſchen Soldaten, 
die für eine große Idee gefallen ſeien. Möge das 
Denkmal ein Mahnmal ſein, ein Mahnmal für 
treue und ſtete Opferbereitſchaft. Polizeigeneral 
Dalugue feierte die Freikorpskämpfer als 
Wegbereiter zum ngtionalſozialiſtiſchen Kampf. 
Es ſei kein Zufall, daß der größte Teil der Män⸗ 
ner der Freikorpskämpfex zu den erſten Mit ⸗ 
kämpfern Adolf Hitlers zählte. Im 
Ruhrgebiet hätten ſich im Kampfgegen den 
Bolſche wis m us zum erſten Male behberzte 
und vaterlandstreue Männer gemeinſam für das 
Vaterland eingeſetzt. Nun bilde der national - 
ſozialiſtiſche Glaube die Grundlage für die Nie⸗ 
erhaltung des Kommunismus. Das ganze deut- 
ſche Volk ſtehe an dieſer Stätte, denn 


einem kommuniſtiſchen Weſtfalen und 
Rheinland wäre ein kommuniſtiſches 
Deutſchland gefolgt, 


und der Kommunismus hätte dann auch an den 
Grenzen Deutſchlands nicht halt gemacht. 


Reichsſtatthalter Ritter von Epp 


ſprach für die Geſamtheit der Freikorps. Er 
nannte die Freikorpskämpfer die Repräſentanten 
des alten Heeres, die den Grundſtein legten 
für den heutigen Staat. Wenn heute die Frei- 
korps hier zuſammengekommen ſeien, ſo ſei das der 
Ausdruck des gemeinſamen Zuſammenhaltens und 
des Nichtausgeſchiedenſeinwollens für die Zukunft. 
Die Freikorps ſtünden heute hier in Erinnerung 
an die ſchwere Zeit voll Dankbarkeit für den 
Lenker des Schickſals, das ſich ihrem Willen ent ⸗ 
ſprechend ſo geſtaltet habe, wie man es ſich damals 
ſchon vorſtellte. Das Denkmal, das den Gefalle⸗ 
nen jener Zeit geweiht ſei, gemahne auch an die 
Pflicht gegenüber den noch lebenden Kämpfern 
jener Tage. Treue zum Volk und Führer 
müſſe jeden beſeelen, da man nun wieder hoff⸗ 
nungsvoll in die Zukunft blicken könne. Dem 
Danke des Reichsſtatthalters von Epp an alle 
Mitkämpfer ſchloß ſich im Namen der im Rhein- 
land und Weſtfalen beheimateten Verbände der 
ehemaligen Freikorpsführer Major a. D. 
Schulz an. 

Die Feier ſchloß mit dem Treuegelöbnis, 
das Freiherr von Watter auf Führer, Volk 
und Vaterland ausbrachte. Dem Geſang des 
Deutſchlandliedes und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes 
folgten die Kranzniederlegungen und ein Vor⸗ 
beimarſch. Der Nachmittag und Abend ver⸗ 
einte die alten Freikorpskämpfer zu Wiederſehens⸗ 
feiern im Zeichen edler Volksverbundenheit. 


Vorantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz Blala b. Bielako 
Herausgeber und Verleger „Prasa“, Spölka wydawnieza 
z.opr odp. Kutowice. 
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Der Onkel iſt mertwücdig ruhig. 
0 


mmts mir jetzt net 


„J weiß net, ſo ſchlimm bt n. 
Das iſt ein 


mehr vor, wo i die Babette kenn'! 
liebes, ſauberes Kind!“ N 
ö „A ausg'ſchamtes Frauenzimmer!“ kreiſcht die 
dicke Frau. 
Da greift Graf Maroſch ein und ſagt ernſt 
in verweiſendem Ton: „Frau Baronin, sprechen 
Sie in einem anderen Tone von der Babette! Das 
it wirklich das, was Herr von Holgendorff jagt: 
ein liebes, gutes Kind. Mags ein Fehler ſein, daß 
ſie den Pepi liebt, aber ſie liebt ihn und hat nie 
daran gedacht, daß ſie durch die Heirat etwa in 
glänzende Verhältniſſe kommen könnte.“ 

Die Baronin gibt etwas nach. 

„J mein nur, es geht doch net! Man kann doch 
net an Sperling und an Papagei in ein und den⸗ 
ſelben Käfig ſperren!“ 

Es geht noch eine Weile hin und her. 

* 

Teſſa hat geſehen, wie Alexander mit dem Wa⸗ 
en in der Uniform nach dem Bahnhof fährt. Ihr 
Herz ſchlägt heftig 
Sie weiß, der Adjutant des Erzherzogs, Major 
von Grabenau, hat ihm die Ordre gebracht, daß 
er zum Kaiſer komme. 1 

Sie ahnt auch, was der Major jetzt, da der 
Baron abweſend iſt, tun wird. 

Sie ahnt richtig. 0 

Der Major geht in den „Muskateller“, wo die 
Braut mit den Eltern wohnt. 

Er bittet die Kathrin um eine Unterredung. 

Das Mädchen wird bleich, aber ſie nickt gefaßt 
und bittet ihn in das Zimmer. 

Auch die Eltern find bei der Unterredung zu⸗ 


gegen. 1 
„Mein Fräulein,“ beginnt der Major in vor- 
nehmer, reſpekwoller Weiſe. „Sie haben ſich mit 
dem Baron Alexander von Battenberg verlobt?“ 


" . 


„Ich komme heute in beſonderer Miſſion zu 


i Ihnen, die mir unangenehm iſt, aber ich hoffe, bei 


Ihnen Verſtändnis zu finden. Ich war noch vor 
einer Stande bei Herrn von Battenberg. Herr von 
Battenberg iſt durch kaiſerliche Order nach Wien 
n und wird in einigen Stunden vor 
er kaiſerlichen Majeſtät ſtehen. 

Erſchreckte Augen ſehen ihn an. 

„Ich 55 Ihnen wehe tun! Sie können Herrn 
von Battenberg nicht heiraten! Der Kaiſer wird 
ihm heute befehlen, von dem Verlöbnis zurückzu⸗ 
treten. Er iſt Offizier, wenn er auch jeinen Ab- 
ſchied genommen hat, und er muß 47 Ich 
weiß, er wird ſich weigern, der Majeſtät zum 
Trotz, denn er iſt ein Ehrenmann, der unter kei⸗ 
nen Umſtänden ein Verſprechen brechen will. Ich 
appelliere an Sie und bitte Sie — jetzt im Namen 
des Erzherzogs Johann — geben Sie den Baron 
von Battenberg frei. 


Die Kathrin ſieht zu Boden, ſie iſt totenbleich⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


Berlins Schwimmer 
in Magdeburg siegreich 


[Eigene Drahtmeldun g) 


Magdeburg, 4. November. 

Nach 30 jähriger Unterbrechung trafen ſich die 
Städtemannſchaften von er und Berlin 
in einem Schwimmſtädtekampf. bon im ein- 
leitenden Wettbewerb verbeſſerte Magdeburg mit 
der Mannſchaft Deiters, Schwartz, Schrader, 
Glantz die bisherige Beſtzeit von Sparta Köln 
über Amal 200 Meter Kraul in 9:43, 2 auf 9:36. 
Im letzten Wettbewerb über Zmal 200 Meter 
Bruſtſchwimmen ſtellten die Berliner 
Nixen mit Knuth, Scheinemann, Engelmann in 
9:44,1 einen neuen deutſchen Rekord auf und ver⸗ 
beſſerten ihre alte Höchſtleiſtung von 9:47 nicht 
unerheblich. 5 

Der Schwimmſtädtekampf Magdebur — Ber- 
lin, der am Sonntag im Magdeburger Witbelns⸗ 
bad beendet wurde, Jab die Reichshauptſtädter im 
Geſamtergebnis mit 127,5: 110,5 Punkten fieg- 
reich. An dem Erfolg haben vor allem die Ber- 
liner Schwimmerin nen eue An⸗ 

teil, die alle Wettbewerbe für fe entſchieden. Die 
Berliner „Nixe“ Hilde Salbert verbeſſerte 
endlich nach ſechs Jahren den von Reni Küppers. 
Erkens gehaltenen 200⸗Meter⸗Kraulrekord von 


Allerdings bat bier rn 1900 ſchon 
einmal die gleiche Zeit erzielt. Auch dem Amal 
100-Meter-Nücken⸗Staffel⸗Rekord wurde von den 
Hern der Garaus gemacht. Sie blieb mit 5:04,3 
yo unter der alten Beſtleiſtung von 


Fiſcher ſchwimmt 58,8 


Zwei neue deutsche Schwimmrekorde 


Der Bremiſche Schwimmverband weilte in 
Düfjeldorf und ſchuf im Rahmen des Klub⸗ 
lempfes gegen Düſſeldorf 09 gleich in der erſten 
Staffel r 10mal 100 Meter Kr ; we i 
neue deutſche Rekorde. In der vorb 
lichen Halle verbeſſerte der 
Helmuth Fiſcher, Bremen, feine 
. I 5 
von 59, . auf die international ganz groß⸗ 
artige Zeit von 58,8, Die Br 
mit Barfuß, F 
fel über Ama 


478, auf 2:369 Minuten. Magdeburg 96 war natürlich in Fortſetzung den Bremern in 
drrbe Le Beſtleiſtung in der Kraulſchwell⸗ 10:51 auch nicht nehmen. die die Düſſeldorfer 
I 100, 200, 300 Meter von 6:56 auf 6:53,3.lim 12:08 hinter ſich ließen. 


108:76 gegen die Sudetendeutschen 


Schlesiens überlesener 
Schmimmersies 


[Eigene Drabtmeldung 


Am Sonntag erreichte der große Schwimm⸗Länderkampf zwiſchen dem 
Gau Schleſien im Deutſchen Schwimmverband und dem Verband der Deut⸗ 


SPORT. 
Hilde Galbert ſchwimmt Rekord 


Nach Kampfspielmeisterschaft — Deutsche Meisterschaft 


Schwarzmann, Fürth, 
bester Geräteturner 


[Eigene Drahtmeldung) 


Dortmund, 4. November. Ein Ereignis beſon⸗Imann mit einer 
derer Bedeutung waren die Entſcheidungskämpfe] der 
um die 00 Bischen Gerätemei 
Mit 13 000 Zuſchauern wies die 
einen ſelten dageweſenen Beſuch auf. 
Pflichtübungen waren für di 
kämpfe von den 130 Teilne 


hohen Grätſche auf, die er auß 
Schwungſtemme vorlinks in wunderbarer 
1 Haltung ausführte. Winter, Frankfurt, bewies 

eitfalenhalle | zwar ebenfalls großes Können, erreichte aber 

Nach den nicht ganz die Elaſtizität des Siegers. San ⸗ 
die Entſcheidungs⸗(drock⸗ Immigrath hat ſeinen dritten Platz durch⸗ 
mern nur noch 17 aus verdient. Geringen Abſtand gab es a Be 
Turner zugelaſſen. Die Endkämpfe brachten her⸗ den nächſten Plätzen, wodurch deutlich die Eben⸗ 
vorragende Leiſtungen. Der von der Reichswehr bürtigkeit der Teilnehmer zum Ausdruck kam. 
gemeldete Kampfſpielſieger Schwarzmann, Den Abſchluß der Kämpfe bildete der Ein⸗ 


ürht, bewies erneut, daß er ſeinen Nürnberger m 5 1. 
rfolg keinem Zufall zu verdanken hatte. Seine en Turner abnenabordnungen und der ſiegrei 
1. Schwarzmann, Fürth, 


n 

Sicherheit, Ruhe und Haltung ſind kaum noch zu Ergebniſſe: 
überbieten, obwohl gerade 2343 Punflef 2 Winter, Sean 26,7 Pkt., 
3. Sandrock, 223,4 Pkt., 4. teffens, Bremen, 223 
Pkt., 5. Beckert, Neuſtadt, 225,3 Pkt., 6. Kinder⸗ 
mann, München, 217,6 Pkt., 7. olmar, Hohen⸗ 
ſtein, 217,4 Pkt., 8. Friedrichs, Aachen, 216,9 Pkt., 
9. Troſtheim, Dortmund, 216,5 Pkt., 10. Frey, 
Bad Kreuznach, 214,1 Pkt. 


Von den zehn ſchleſiſchen Gauklaſſenverei⸗ 
nen waren an dieſem Sonntag nur vier in Tä⸗ 
tigkeit, und dieſe vier wiederum waren oberſchle⸗ 
ſiſche Mannſchaften. Bei dem windig⸗kalten Wet⸗ 
ter blieben die Zuſchauerzahlen natürlich hinter 
den Erwartungen zurück, eine Senſation ſtand ja 
auch nicht auf dem Programm. Am eheſten hatte 


man dieſe noch in H indenburg erwartet, doch 
erwies ſich der Sportwart der Preußen als 


feine Kürübungen mit größten Schwierig ⸗ 
keiten durchſetzt 


ſind. Während die meiſten Turner ihre Reckübun⸗ 
gen mit einem Salto abſchloſſen, wartete Schwarz ⸗ 


in dieſer Saiſon 
Platz, wo es für 
den wird. 


stand der Gauklaſſe 


Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte 


ewinnen konnten, auf dem letzten 
1 langſam ungemütlich wer- 


ſchen Schwimmvereine in der Tſchechoſlowalei im Breslauer Hallenſchwimm⸗ 
bad ſeinen Höhepunkt. Zu Beginn der Veranſtaltung hielten Gauführer 
Bergwerksdirektor Waldeck, Gleiwitz, und der Beauftragte des Reichs⸗ 
ſportführers für Schlefien, Oberſturmbannführer Renneker, Anſprachen, 
in denen ſie auf die Bedeutung dieſes Kampfes hinwieſen. Anſchließend 
begrüßte der tſchechoflowakiſche Generalkonſul die ſudeten⸗ 
deutſche Vertretung. Die Kämpfe brachten nach der 50: 31⸗Führung der 
Schleſier vom Sonnabend eine weitere Vergrößerung des Vorſprunges. 
Insgeſamt ſiegte Schleſien höher als man erwartet hatte, mit 108: 76 
Punkten. 


Das 100-Meter⸗Kraulſchwimmen war dem 
Deutſchen Meifter Wille, Gleiwitz, nicht zu neh⸗ 
men. Er ſiegte in 1:01,6 Min. vor feinem Klub⸗ 
freund W. Winkler ſehr ſicher. Winkler ließ 
den Brünner Blahs noch ein Stück zurück. Blahs 
ſchwamm mit 1:04 Minuten noch einen neuen 
tſchechoſlowakiſchen Verbandsrekord heraus. Das 
zweite Rennen, die 100 Meter Rücken für Damen, 
gewann Frl. Hendriok (ASV. Breslau) ſicher 
vor der Hindenburgerin Schudrowitz, ſo daß 
Schleſien ſeine Führung ſchon auf 66:37 Punkte 
ausdehnen konnte. 


Wille nach einem 
größerte, ſo daß Kar 


T erwartungsgemäß dem 
Herren war Tepliß eG 


geopen Rennen ſtark ver⸗ 
chubert nicht voll 


ö zor Beginn an fo friſch darauf los, daß die diesmals 
Foeſt und dem Reichberger Bie⸗ ſchwarz⸗weißen Oder gar nicht Tritt faſſen konn⸗ 
ten. Beitweile hatte man taſächlich den Eindruck 
bier ſpielen die „Helb-weißen Oder“ ihren Kombi⸗ 
naions-Jußball, während es in Wirklichkeit doch 
die Oger aus Ratibor waren. An der 
kung der Gäſte, in der ſich der rechte Verteidiger 
beſonders auszeichnete, kamen die Oger nicht vor⸗ 
bei. Dagegen ſah es vor dem 09-Tor mehr als ein 
mal bedrohlich genug aus. Tatſächlich gelang es 
auch dem auten Mittelſtürmer, durch eine 
Lücke einen Schuß abzugeben, der Kurpanek 
nicht auf dem Poſten fand. 


= 


Einen weiteren ſchleſiſchen Damenſieg gab 
es in der Zmal⸗200⸗Meter⸗Bruſtſtaffel. 


Eine ſehr gute Leiſtung zeigte im 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen der Gleiwitzer W. Richter, 
ber mit 2:59,2 einen ſicheren Sieg herausſchwamm. 


rbert, Reichenberg, ſchlug nach hartem Kampf 
um den zweiten Platz den Gleiwitzer Weig⸗ 


5 ajer- 
Sudetendeutſchen über- 5 
5 15 03 führte mit 1:0, 


Immer noch wollte 


ſtabilen Dek⸗ d 


gebt erſt ließen die Ratiborer, 


empo etwas übernommen hatt 


kam auf. Beſonders 093 Läufer 
überlegen, ließ den gegneriſchen 
zur Entfaltung kommen. Ve 
die Gäſte mit Hilfe einer ma 
em genauer und ſchneller 
ſpiel des Schleſiſchen Meisters ſtanden 
ber und fo gab es t 
piel zu Ende war, hatten die 


machtlos gegenü 
Tor. Als das S 


rgebli 
ſſierte 
werdenden 


n Verte 


f ärts Raſenſport 6 4 1 1 10:3 9:3 
lechter Prophet. Auch diesmal brachten Vorwärts! 

bie 2 nicht ein Tor fertig und ver-] Deichſel Hindenburg 6 3 1 2 10:9 725 
loren gegen Vorwärts -Raſenſport mit] Beuthen 09 4 3 0 1166 62 
2 0. 8 nike n 2 3 1 „ Be Breslau 06 5 3 0 2119 04 
erſten Ha zeit, in der e 2 gegen Ratibor Schleſien Haynau 6 3 0 3 12:17 6:6 
tand, mächtigen etit auf Tore und gewann l 5 8 
— * 2. Durch den win die-] Ratibor 03 6 2 1 3 1:8 57 
ſer beiden Punkte hat ſi 4 09 hinter Vor- Hertha Breslau 6. 2 1 
wärts-Raſenſport und Deichſe Hindenburg auf] Vorwärts Breslan 6 2 1 3 59.87 
SER us Platz 3 1 0 nn Breslau 02 41 1 1.2.09 2% 

er blieben weiter im Mittelfeld, dagegen blieben x 0 
die Preußen, die auch noch nieht ein einziges Spiel Preußen Hindenburg 5 0 2 3 3:7 2:8 
Ratibor 03 verliert 7:2 

09's große zweite Halbzeit 

Nach dem Verlauf der erften Halbzeit und dem nicht energiſch genug zu, und ſchon te der 
2:2-Pauſenſtand hätte wohl niemand an dieſen Ball durch die Beine. Kurpanek fein e Din- 
usgang bei dem Meiſterſchaftsſpiel mil en ger nicht ernſt genug zu nehmen. Er iſt eines 
ne ir - a Ga dem = 5 ſſeren belehrt worden. 
an der Heinitzgrube gedacht. Die Rati äſte it 2:2 gi f 1 : 8 
im ben gewohnten. Gelb⸗Weiz⸗Jarden 981 el Mit 2:2 ging es alfo in die zweite Hälfte. 


die ſich wohl im 
en, nach. und 09 
reihe wurde ſtark 
Sturm nicht mehr 
ch wehrten ſich 
digung, 
Angriffs- 


— einfa 
or au 


09er in den zweiten 45 Minuten fünfmal ins 
ich Dan⸗ 


Schwarze ge 


Mit 7:2 fiel die 


troffen, 
kert und R. Malik beſonders hervortat 


wobei 


en. 
Niederlage für Ratibor 03 


reichlich hoch aus, doch ſpielte 09 nach der Pauſe 


tatſächlich bei 
Vielleit wären die 


weitem ſyſtemvoller und friſcher. 


a kein Syſtem in das er Ratiborer glimpflicher davon⸗ 

mann. Das F 1 ſien überlegen mit 108: 76 Punkten erfolgreich. E Der, 8 . — m DEN: 17 77 ſie mit ihren Kräften weiſer 
N ame rünn, u 0 3 N. d a € mehr bo ausgehalt ätten. 8, wa i 

— 5 Min. gan, Abele 1 Frl. Groth ([uS8.] Die Rahmenkämpfe brachten guten Spiel. 0 gehalten hätten, Da 8 fie in der 


Sport. Vom oberſchleſiſchen Nachwuchs belegte 
Frl. Langer (Schwimmverein Neuftadt) im 
200-Meter⸗Damen-Jugend⸗Bruſtſchwimmen mit 
8:38,8 einen zweiten Platz hinter der Siegerin 
cker mann (Poſtſportverein Stephan Breslau). 


ch dann ſchaffte 09 durch einen Kopf⸗ 
ball von Kokott doch ben Ausgleich — . 
ſchluß daran brachte Wratzlawe! feinen Ver⸗ 
ein mit 2:1 durch einen Prachtſchuß in Führung. 
Noch vor dem Halbzeitende hatte ſich Ratibor 05 
aber wieder herangearbeitet. Der Halbrechte 
gab einen j n Schuß ab, Kurpanet griff 


Breslau) verwies bei dieſer a ihre 
[Bärfite Gegnerin Lotte Kotulla, Beuthen, auf 
en dritten Platz. Eine ſichere 1 für 

Schleſien war die gzmal⸗200⸗Meter⸗ erren⸗Kraul⸗ 
affel. inkler, Gleiwitz, hatte einen guten 

rſprung herausgeholt, den der Deutſche Meiſter 


erſten Halbzeit zeigten, 


then 09 in der Schalke⸗Beſetzung lie 


manchen Wunſch offen, doch die fün 
letzten 45 Minuten und die dabei 
ſtändnisvolle Zuſammena 


von den Ogern erwarten. 


war durchaus gut. Beu⸗ 
B zwar noch 
f Tore in den 


gezeigte ver⸗ 


rbeit laſſen bald mehr 


2:0 für Vorwärts Rasensport 


Preußen-Stürmer 


Vier ko.-Siege in Köln 


bringen kein Tor fertig 


In Hindenburg hatten fih zum Kampf der 
Preußen gegen Vorwärts Raſenſport 3000 Zu⸗ 
ſchauer eingefunden, die aber von den Leiſtungen 
beider Mannſchaften enttäuſcht wurden. 
Hinzu kommt noch, daß Schiedsrichter Krem⸗ 
ſer, Beuthen, das Spiel nicht in der Hand hatte 
und die harte Spielweiſe zuließ. 

Die Preußen lieferten im Sturm ein ſchlech⸗ 
tes Spiel, in dem der rechte Flügel völlig aus⸗ 
fiel. Auch Klemens wird von Tag zu Ta 
ſchlechter. Die Läuferreihe war ſicher, au 
Gorzawſki im Tor gut. Bei den Vorwärts- 
lern war das Schlußdreieck der beſte Mann⸗ 
ſchaftsteil. In der 7 war Richter 
der beſte Mann. oſefus U als Mittelläufer 
kann Lachmann bei weitem nicht erſetzen. Der 
Sturm, mit Wieſchollek bezw. Morys in 
der Mitte befriedigte gar nicht. 
Außen arbeiteten gut. 

Gleich vom Anſtoß liegen die Gleiwitzer leicht 
im Vorteil. Preußen findet ſich erſt langſam 
und leitet einige gefährliche Angriffe ein, die 


Preußen Ratibor rückt vor 


Alle drei Epitzenvereine geſchlagen 


Hoch ging es geſtern in der . 
her. Nicht ein einziger der drei Spitzenreiter blieb 
ungerupft. Zunächſt ließ ſich Germania Sosnitza 
auf eigenem Platz von den Delbrückſchäch⸗ 
tern mit 3:0 abfertigen. Der SV. Miechowitz 
wollte hinter ſeinem Rivalen nicht zurückſtehen 
und gab, mit 5: 2 geſchlagen, an den VfB. Glei⸗ 


witz die beiden Punkte ab, wobei allerdings zu J 


vermerken iſt, daß die VfBer nicht weniger als 
drei Elfmeter zu Treffern verwandelten. DS. 
Ottmuth ließ ſich ebenfalls nicht lumpen und ver⸗ 
lor gegen Preußen Ratibor mit 2:1. Dir 
die Ratiborer Fußballbezirksklaſſe war es über⸗ 
haupt ein erfolgreicher Tag, da Oſtrog 1919 
ebenfalls mit 2:1 gegen die Reichsbahn Gleiwitz 
ſiegte. Ganz aus dem Rennen geworfen wurde die 
Spielvereinigung VfB. Beuthen, der ſelbſt der 
eigene Platz nichts half, da die Sportfreun de 
Mikultſchütz hier, trotzdem ſie im Feldſpiel 
unterlegen waren, mit 3:0 ſiegten. Am Tabellen- 
ep hat ſich zunächſt noch nicht viel geändert, da 
Preußen Ratibor mit den wenigſten Verluſt⸗ 
punkten mit Spielen noch im Rückſtand iſt. Die 
Delbrückſchächter haben ſich etwas vorgearbeitet, 
und auch VfB. Gleiwitz konnte eine Verbeſſerung 
des Tabellenſtandes vornehmen. Die Spielver⸗ 
einigung VfB. Beuthen liegt jetzt mit den fpiel- 
frei gebliebenen Sportfreunden Ratibor zuſam⸗ 
men auf dem letzten Platz. 


Stand der Vezirksklaſſe 


Vereine Spiele gew. verl. un. Tore Punkte 
Germania Sosnitza 8 5 1 2 20:15 11:5 
SV. Miechowitz 8 DEE 
SV. Delbrück i nne 9.5 
DSE. Ottmuth inen ee 
Sportfr. Mikultſchüz 8 4 1 3 17:19 9:7 
VfB. Gleiwitz 8 4 1 rn 
Preußen Ratibor 6 4 0 2 20:7 824 
Oſtrog 1919 8 3 00 5 10:10 6:10 
RSV. Gleiwitz 7 2 0 5 13:15 4210 
Spielpg. BB. Bth. 7 1 2 5 1123 412 
Sportfr. Ratibor S8 2 0 6 12:28 112 


Germania Sosnitza — SV. Delbrück 0: 3 


2 der 18. Minute, nach offenem Kampf, ver⸗ 
wandelte aus 20 Meter Entfernung der Rechts. 
außen von Delbrück einen direkten Freiſtoß zum 
erſten Tor. Bereits 2 Minuten ſpäter ſchoß 
Dlubatz (Delbrück zum zweiten Tor ein. Ger⸗ 
mania griff ſtark an, aber alles ſcheiterte an der 
guten Hintermannſchaft, beſonders Schneider 
im Delbrüd-Zor war nicht zu überwinden. Die 
letzten 15 Minuten bis zur Pauſe verliefen bei 
gleichwertigen Leiſtungen torlos. der Halb- 
zeit ſetzte Germanig Volldampf auf, aber auch 
zt gelang nichts. Delbrück verteidigte den Vor · 
ung mit eiſerner Energie und blieb auch im 
nicht müßig. 8 Minuten vor Schluß 

tellte Delbrück durch Jonek durch ein drittes 
or den Sieg ſicher. Germania ſpielte reichlich 
r Bei Delbrück war der Tormann 
chneider der beſte Mann. 


BfB. Gleiwitz — SV. Miechowitz 5:2 


Die Bewegungsſpieler traten in veränderter 
Aufſtellung an. Für Grolick in der Verteidigung 
bie te Juſt, der ſich ge einführte und mit 

itzka im Tor und Kindler als Partner 
ein ſicheres Bollwerk bildete. In der Läuferreihe 
ſah man wieder den alten Mayerhofer als 
linken Läufer, der auch noch eine gute Figur 
machte. Auch Soika als erſter Läufer war auf 
dem Poſten. Hylla war als Mittelläufer bis 


auf die unfairen Mätzchen gut. Die Stürmer⸗ Mich 


mit Grzymek, Janocha, Scha⸗ 
2 5 i, Juretzki, Jonda, bildete in der erſten 
Halbzeit ein geſchloſſenes Ganzes und war auch 
ſehr ſchußfreubia, vor allem Janochg ſpielte 
ſehr verſtändnisvoll. Nach der Pauſe ließ der 
Sturm merklich nach. Miechowitz ſpielte in der 
erſten Halbzeit ſehr ſchwach. Der Tormann war 

den erſten drei Toren nicht ganz ſchuldlos. 


95 muß er ſich das unfaire Spiel abgewöhnen. 
e Bert: 
8 ferre e 


reihe 


eidigun . Shhbenng dann ip — 

Merre pielte ohne Schwung, Sowka als 
Eng * „maöhte eine Ausnahme. 
e 


Verſtändnis, ſo 


ehr zerfahren und ohne jegliches 
ber Keel ausbleiben mußten. 


Lediglich die 7 


& G E 


aber von der guten Ni und dem glän⸗ 
zenden Tormann Sopalla abgewehrt werden. 
In der 17. Minute kommen die Vorwärtsler zu 
einem billigen ee, Einen ſchlecht abgewehr⸗ 
ten Ball flankt iſozyk zu Wilczel, der 
einſchießt. Den leichten Ball hätte Gorzawfki 
aber halten können. Unentmutigt gehen die 
Preußen zum Angriff über. 


Wenige Meter vor dem Tor verpaßt 
Klemens den Ausgleich. 


gi . beherrſchten die Preußen leicht 
iel. Nach dem Wechſel wird das Spiel 
hart. Die Preußen, die den Ausgleich erzwingen 
wollen, haben mit ihren Schüſſen Pech. Bei 
einem Vorſtoß der Vorwärtsler wehrt Gor 
zawſki den Ball im Hochſpringen ab, kommt zu 
Jall und der Schiedsrichter gibt Elfmeter. 
Dieſe harte Entſcheidung ſichert den Gleiwitzern 
den 2:0-Sieg. Trotz aller Anſtrengungen gelingt 
es den Preußen nicht, das Ergebnis zu ver⸗ 
beſſern. 


Bis 
das 


1 1 en Jonda, Janocha 


witz verteidigte gut. 
meter für V 
ten Tor einſchoß. 

ch e aus 
r. 


Preußen Ratibor — DSE, Ottmuth 2:1 


Die Ratiborer erfochten gegen die Gäſte aus 
Ottmuth bei recht 1 in Seiftunaen mit Glück 
einen knappen Sieg, Tr t fie arsßtenteils 
nicht verheimlichen, 


Sachen. Auch bei Ottmuth kam der 
{ epſt in den letzten 10 Minuten in Fahrt. 
Einen ſchon fait ſicheren Punkt ergab der Tor⸗ 
mann Golombek durch eine geradezu unmög⸗ 
liche Abwehr auf einen Weitſchuß von mindestens 
40 Meter. Das ganze Spiel war denkbar matt, 
ohne jede überzeugende Leiſtung. Auch die Art 
er drei Tore eniſprach dieſem Geſamtbild. De 
größte Teil des Spielgeſchehens wickelte ſich im 
Mittelfeld ab. Von den Torleuten hatte der 
Ottmuther wenig, der Ratiborer überhaupt nur 
zum Schluß etwas zu tun. In der eriten Halb⸗ 
15 aing zunächſt Preußen durch einen Nach 
chuß nach einem Strafſtoß. der im übrigen eine 
merkwürdige Entſcheidung aus der im allgemei 
nen unzulänglichen Leiſtung des Unpaxteiiſchen 

akoczy, Gleiwitz, darſtellte, in Führung. 
Klimſa, der Halblinke von Ottmuth. ſorgte 
bald darguf für den Ausgleich, indem er einen 
Deckungsfehler der Verteidigung ausnutzte. Im 
zweiten Teile des Spieles fiel dann das fien. 
bringende Tor. ein Schuß des linken Vertefdigers 
Kawalla von Preußen, faſt von der Mittel ⸗ 
linie (!) aus. Im hohen Bogen kam das Leder an 
und ſenkte ſich ruhig über dem 2 Meter vor dem 
Kaſten ſtehenden Tormann. der noch dazu vie 
zu zeitig nach dem Ball ſprang, ins Netz. 


Oſtrog 1911 — Reichsbahn Gleiwitz 2:1 


Im 
bekam man hier im 03-Stadion — Of 
iſt nell 10 . e zu ſehen, = 
an Schnelligkeit, Kampfgeiſt u mpfkraft ni 
zu wünſchen übrig ließ. Die Kampfbilde 


T w ech. 
ſelten un 


den verdienten Siege 
Kampf war denkba 


im allgemeinen nicht. Der Rechtsaußen Wag⸗ 
ner ſchoß recht bald das erite Tor. Alle Gegen⸗ 
Angriffe, bei denen ſich der Halblinke der Gäſte 

ichalläk hervorhob, reichen jedoch bis zur 
Pauſe nicht zum Ausgleich. Auch nachher ging 
es in dem überraſchenden Tempo weiter. Das 
Gegentor fiel, als bei einem Gedränge der Ball 
an den freiſtehenden Läufer Furgoll abgege⸗ 
ben wurde, der einen Schuß auf den Kaſten ſetzte. 
Ballarin im Tor der Einheimiſchen war 
durch den Verteidigerwall an der Sicht jo ſtark 
behindert. daß er den Ball nicht mehr rechtzeitig 
abwehren konnte. Nun hatte Reichsbahn eiren 
mächtigen Auftrieb. Nur allmählich konnte der 
Anariff geſtoppt werden. Sobald ſich das Blatt 
gewendet hatte fiel durch den Linksaußen Boc» 
et der zweite Treffer für die Oſtroger. Alle 

ann gaben auf jeder Seite ihr Beſtes her. Nur 


in der Kölner Rheinlandhalle war in 
jeder Hinſicht ein ganz großer Erfolg. Die Rieſen⸗ 
halle war mit über 8000 Zuſchauern ausverkauft. 
Alle vier Kämpfe nahmen ein vorzeitiges 
Ende. 


im Weltergewicht, Guſtav Eder, wieder in glän⸗ 
zender Verfaſſung. 


Mittelgewichtsmeiſter Menabeni überhaupt keine 
Chance und zermürbte ihn ſyſtematiſch. 


E 


und Ge 


findet 


* 
809 


völlig unbefriedigende Leiſtungen ab. 
5| Spielvereinigung- VfB. Beuthen — Sport- S 


aber die Stürmer. Die Mikultſchützer zeigten 
eines 


Eder ganz groß 
Hein Müller nicht mehr der Alte 


ſchlug ihm in der 7. Runde das linke Auge auf, 
und nach einem unmittelbar darauffolgenden 
Magentreffer fiel der Italiener um und mußte 
ſich aus zählen laſſen. 

„Im einleitenden Leichtgewichtskampf kam der 
Kölner Franz Dübbers in der 1. Runde gegen 
Strucks, Düſſeldorf, zu einem ſchnellen Siege. — 
Der Italiener Redaelli gab in der 4. Runde gegen 
Jupp Beſſelmann vollkommen groggy auf. — 
Der Deutſche Exſchwergewichtsmeiſter Hein Mül⸗ 
ler, Köln, lieferte gegen den Solinger Erwin 
Klein einen recht anfpredjenben Kampf. Klein 
zeigte ſich durch wirkungsvollere Treffer dem 
ringerfahreneren Altmeiſter von Runde zu Runde 
überlegener. Trotzdem hielt Müller noch bis nach 
der 7. Runde durch und gab erſt in der Pauſe zum 
Schlußgang vernünftigerweiſe auf, 


Der erſte Kampftag nach neunmonatiger Pauſe 


Im Hauptkampf zeigte ſich unſer Europameiſter 


Er ließ dem Italieniſchen 


Mit blitzſchnellen Angriffen erwiſchte Eder 
ſeinen Gegner immer wieder am Kopf, 


Trotz polnischer Ueberlegenheit 


Breslau—Posen 1:1 


(Eigene Drabtmeldun® 


Breslau, 4. November, 
ige er nahm am Sonntag 
Poſen 
Südoſt⸗ 
ehörte. Ueber 5000 
hatten ſich eingehimmben. Der Kampf 
e Breslauern ein ehrenvolles 1:1 (1:1). 
Unentſchieden. Die Poſener ſpielten einen ſehr 
ten Fußball und es kann für den Breslauer] 
Fußba nur einen Gewinn bedeuten, wenn die 

Beziehungen auch weiter gepflegt werden. 


Im Stellungsſpiel waren die Poſener 
weit überlegen. 


Außerdem ſpielten ſie ſchön flach zu und waren 
in d Spielauffaſſung den Ein . 5 er 
beimiſchen weit voraus. Daß die Poſener nicht] Bei einem Durchſpielen bis in die Nähe des 
iege kamen, lag daran. daß der Sturm] Poſener Tores gelang es vor der Pauſe dem 
ore faſt reſtlos verſagte und durch jeine| freiſtehenden Sczygielſki. das Ausaleichstor 
Schußunfähigkeit viele Torgelegenheiten vergab. zu ſchießen. Nach einer halben Stunde drückender 
Beſonders gefährlich war das Spiel des linken] Ueberlegenheit der Poſener in der zweiten Spiel. 
Sturmflügels der Gäſte. der zudem noch von dem zeit arbeitete die Breslauer Deckung maſſtert. Erſt 
für Langner eingeſetzten Mücke ſchlecht gehal- in der letzten Viertelſtunde geitalteten die Ein⸗ 
ten wurde. Die Läuferreihe fiel durch ihr aus⸗ r den Kampf offener. Zu einem Tore 
gezeichnetes Stellungsſpiel auf. Die Poſener! kam es auf beiden Seiten nicht. 


Deckungsſpieler waren durch ihre Körpermaſſe bel 
dem hohen Spiel der Breslauer im Vorteil. Der 
Tormann Fontowicz, Polens Torhüter war 
ausgezeichnet. Alles in allem war es eine Mann⸗ 
ſchaft, die bei weitem die beſſere Geſamtleiſtung 
bot. Die Breslauer zeigten keine einheitliche 
Leiſtung. Dort ſah man eine Anzahl Spiel⸗ 
ſyſteme durcheinanderaeſchüttelt. 


„Bereits in der 5. Minute kamen die Gäſte durch 
ihren Mittelſtürmer. der von der Bres⸗ 

uer Deckung nicht rechtzeitig angegriffen wurde, 
zum Führungstor. 


Der Breslauer Angriff wollte überhaupt 
nicht in Fluß kommen. 


„Der ſchleſiſche 
wieder 


| 
 Fußbaböklasse setzt sich durch 


Die Sieger des Sonntags: Schalke 04, Fortuna Düsseldorf, 
Spielvereinigung Fürth, HSV. und Polizei Chemnitz 


Hans Sobeck, Berlins bekannteſter Fuß⸗ 
ballſpielr, wird man in der erſten Mannſchaft 
von Hertha-BSE. nicht mehr gu ſehen bekommen. 
r hat dem Nachwuchs Platz gemacht. Am 
Sonntag ſpielte für ihn Sommer, doch in Zu⸗ 
kunft wird Schulz wieder zur Verfügung 
ftehen und dann wird Herthas Innenſturm mit 
Prominſki—Schulz—Brink beſetzt fein. 
Das Spiel zwiſchen Hertha und dem Sportverein 
1892 ging vor 8000 Zuſchauern vor ſich. Meiſter⸗[zei, die am Ende der Tabelle ſtehen und ihren 
leiſtungen zeigte keine Partei und das Ergebnis erſten Erfolg mit 6:2 (2:1) über Altona 93 davon ⸗ 
von 1:1 (1:0) entſpricht dem Kampfperlauf. Eine] trugen. 
grobartige, Leiſtung vollbrachte der Span: 

auer Sportverein, der Tennis⸗Boruſſia 
mit 3:2 (3:1) Toren ſchlug. Faſt ſtändig über- 
legen geſpielt und doch hoch verloren hat der Pe 
Pe mit 2:5 (2:3) Toren gegen Bla 


Im Gau Nordmark ſtand die Begegnung zwi⸗ 
ſchen dem Hamburger SV. und Viktoria 
Hamburg im Mittelpunkt. Das Spiel endete 
mit dem klaren Siege des HSV. von 3:0 (1:0). 
Die Hamburger ſind durch dieſen Erfolg an die 
Spitze der Tabelle gerückt, die ſie nun vor Hol- 
he Kiel einnehmen, da dieſe gegen Union 
Altona nur 2:2 (1:0) zuſpielten. Ueberraſchend 
kommt der Sieg der Hamburger Poli⸗ 


Schwarzer Tag für Dresden 
Unerwartet hoch ſetzte ſich der führende Ver⸗ 
ein des. Genes Fuer der Polizei- SV. 
u- [Chemnitz, mit 7:1 (1:0) Toren über Guts 
eiß. Das Ergebnis entſpricht in keiner Muts Dresden durch, während die Sportfreunde 
Weiſe dem Spielverlauf. Aehnlich wie den Po-] Dresden an die zweite Stelle fielen. Sie 2 
liziſten ging es Viktoria 1889. Mit Glück ihre erſte Niederlage durch den Tabellenletzten VfB 
ſchick elang es Pankow, ein Unentſchie⸗[G la uchau mit 2:3 (1:1). Da aber der Dresdner 
den von 2:2 en) Toren zu erzwingen. SC. ſich mit Erſatz für R. Hofmann, Kreß, 
Schröder und Köhler von Fortuna n 
Schalke findet Anschluß mit 2:1 (0:0) Ichlagen ließ, hat ſich an dem Ta⸗ 

2 Schalke 04 


7 


bellenſtand nichts geändert. 
ex ſcharfe Kampf um die 2 im Gau 
Mittelrhein ſpiegelt ſich deutlich in der elle 
wieder. Fortuna Düſſeldorf gegen Preu⸗ 
zen Krefeld mit 40 (0:0) ſiegend, ſchob ſich kn 20d 
n Frort Aher auch Duisburg 08, der mit 
2:1.12:1) den Homberger SV. bezwang, ſteht vorn. 
Eine ſehr aute Voritellung gab der VfL. B 
rath gegen Rot-Weiß 5 die nach 
ſchönem Zuſammenſpiel 4:0 (1:0) Kürzeren 
zogen 
Fürth bezwingt Nürnberg 
Das große Ereignis in Bayern war das nener- 
liche Zu omptentreffen zwiſchen dem 1. FC. Nürn⸗ 
berg und der Spielvereinigung Fürth, das von der 
A Ak er a ung mit 8:1 fer es 
freunde Mikultschütz 0:3 nen wurde. Nürnberg hatte einen ſchlechten Tag. 
g 1 Ueberraſchend die 0:1 (0 : 1)-Niederlage, die ſich 
Ein ſehr mattes Spiel lieferten ſich in Beu⸗] Wacker München in Schweinfurth von dem F C. 
then Spielvereinigung Beuthen „und Sport-] Schweinfurt 05 holte. Erwähnenswert iſt 
freunde Mikultſchütz. Die Mikultſchützer kamen zu noch der hohe Sieg von 8:2 (6: 0), den die aller- 
einem unverdienten 3:0 (1:0).Sieg, Die Beuthe⸗ dings weit im erg liegenden Bayern 
ner waren im Feldſpiel den Mikultſchützern durch[Müchen über den BC, Augsburg davontrug. 


weg überlegen. Schon in der erſten Halbzeit 
Hat mein Mann recht? Ds 922 
EEC ²˙¹· mA A ( 


zeigte ſich die Beuthener Kombinationsmaſchine 
in guter Fahrt. Vor dem Tor verianten dann 
ver» 
heiratet und habe mich daran gewöhnt, meine Hände jedes⸗ 
in der 10. Minute ſchon in Führung. der] mal nach beendeter Hausarbeit Tem 
zweiten Halbzeit dasſelbe Bild. Die Beuthener] Mein denkt, das wäre Hat mein Mann 
ſind im Feldſpiel überlegen, die Mikultſchützer recht? Antwort: 1715 ann würde anders denken, 
ſchießen die Tore. Kurz nach dem Wechſel erziel⸗] wenn er ſelber Hausarbeit verrichten müßte. Dann würde 


Der 


Wittek, der Mittelläufer von Ditzog, fiel durch 


renes Spiel, gingen aber wegen 


ein ſehr zerſa 
Veen eſeßlers der Beuthener Verteidigung 


ten ſie das zweite, eine Minute vor Schluß durch] er 1 merken, wie wichtig regelmäßige Hautpflege 
N itte Tor, wal di mit Leokrem für die Hände iſt, damit ſie icht und 
— ei . 5 Tor, während die Beuthener zig — — — be ger 


Hirihberger Lehrerſtudenten Ler Arbeitseinſatz 
in Gleiwitz für Angeſtellte 


Gleiwitz, 4. November. Im Rahmen einer Die Stellenvermittlung der Reichsberufs⸗ 
Oberſchleſienfahrt weilten am Sonntag die Stu- gruppen der Angeſtellten in der DA ß ſtellt feſt, 
denten der Hochſchule für Lehrerbildung Hirſch⸗ daß die günſtige Entwicklung des Arbeitsein 
berg in Gleiwitz, wo fie von einem Vertreter ſatzes für Angeſtellte auch im Oktober ange ⸗ 
des Verkehrs- und Propagandaamtes im Namen halten hat. Der Bewerberzugang iſt gegen ⸗ 
von Oberbürgermeiſter Meyer willkommen ge- über dem Vormonat zurückzegangen. Unter den 
heißen wurden. Nach einer Beſichtigung des] Neuzugängen befinden ſich beachtlich viel Bewer⸗ 
Oberſchleſiſchen Muſeums und der ber in ungekündigter Stellung. die. durch die 
Ausſtellung „Mit dem Führer unterwegs“ bega⸗gsbeſſerte Wirtſchaftslage ermuntert, einen 
ben ſich die Studenten nach der Gleiwitzer Stehllenwechſel vorzunehmen beabſichtigen. 
Schrotholzkirche, wo ihnen die Herkunft Das Vermittlungsergebnis erreicht die Höhe des 
und Bedeutung des Bauwerks erklärt wurde. Vormonats. In der alterxsmäßigen Gliederung 
Auch der Staatlichen Hütte wurde ein] der Vermittlungen zeint ſich deutlich die Aus. 
Beſuch abgeſtattet und die berühmte Kunſt⸗ wirkung der Anordnung des Präfidenten der 
A er > ; 5 Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
gießerei ſowie die Ausſtellung beſichtigt. In den Arbeitsloſenverſicherung über den Arbeits 
ſpäten Abendſtunden erfolgte die Weiterfahrt der plasanstaufd Der größte Teil der Ver⸗ 
Studenten nach Beuthen. f lr af Mi 3 

mittlungen entfällt auf die Altersklaſſen über 
* 25 Jahre. 8 a 

* Von 18 Volkshochſchule. Am t 0 Die e an > Lehritel- 
innt im Rahmen d olkshochſchule der r- [len vermittlung ba rei im, ganzen 
. 5 1 a te Reiche eingeſetzt. Die Kaufmannsgehilfen. 


die Wertminderung des 
Neuhausbeſitzes 


Auf elner großen Hausbeſitzertagung in] ſei ſehr ſchwer zu löſen, weil fie unter Umſtänden 
Münſter (Weſtf.) ſprach der Geſchäftsführer eine Vertrauensfrage für unſere geſamte Wirt⸗ 
des Reichsverbandes der Deutſchen Neuhaus. und ſchaft ſei. Der Reichsverband hat der Reichs⸗ 
Eigenheimbeſizer, Dr Wärther (Berlin), über eee e . 

2 - 22 ; n Regi 
. er Lage des Neuhausbeſitzes wohlwollend aufgenommen worden jeien. Es 


handele ſich bei dieſem Vorſchlag um die 
Wenn der Neuhausbeſitzer in den Jahren 1924 f h Ps 
bis en e e, en der une 1 Errichtung von Schiedsſtellen, 
n bereitwillig gefolgt ſei in dem guten Glauben, d; 76565 j ; f. 
a cheese zn ee e es o ren den, Roh eng Web 
der . zu dienen, ſo müſſe ihm auch bauſes überprüfen und einen Spruch auf 
. in, feiner, unperſchulbeten Jinsabſchläge, Streichung von Zinsrückſtänden, 
W0C kn. steigen un 
liarden Reichsmark (17 Milliarden Leihkapital, auch bezüglich eines Kapitalſchnittes fällen ſollten. 


illiarden Eigenkapital) inveſtiert worden. Es ſei untragbar, baß z. B. ein Neu- 


Durch die kataſtrophale Wertminde- hansbeſitzer, der jahrelang ſchwer um die andſchaft. In dieſer ſechsſtündi . 15 1 r 5 1 t lu ng batte in Re 5 

i ä i ſchichtli träge aus dem Lebe 4 — 
rung habe der Neuhausbeſitz heute nur Erhaltung ſeines Beſitzes gekämpft habe, er rg ag git de den 5 1155 Teichderen ine dhe def bor tenen nde 
noch einen Wert von etwa 12 Milliarden bei einer Zwangsverſteigerung ſchaften, die Städte in deniſchen Lanzen, die ge. käufer mit guten Helorationskenntniſſen find 
Reichsmark. noch 30 Jahre für die nicht ausgebotenen ſchichtliche und kulturelle 8 der deutſchen lehr ag A e ya 122 51 Ir. 
thek te - Ga ſchl äiſchen Raum be» den, daß in vielen Fällen ſchon ſetzt Aus hilfs⸗ 
Es ſtehe feſt, daß gegenüber den Geſtehungskoſten Seien vaften wife — 5 2 D kräfte für das Weihnachtsgeſchäft ver⸗ 


f , langt und eingeftellt werden. Weiter find geſucht 
* Ausftellung in der Stadtbücherei. Im Rah- Bank, und Verſicherungsfachleute. Aber auch für 
buch der Miel e 82005 Pe Ki 157 een Den gebe 2 
7 1 5 j 3% be. ücherei tägli echſelnde Buchau ellun⸗Einſatzmöglichkeit. Die Techniker⸗Vermitt⸗ 
er it les 24 ſe h Ha trotzdem] zur iert 27 Prozent. Mit dem Reichsfinanz⸗ en veranſtaltet. Am Montag wird die Aus⸗ . Aufträge für Tiefbau⸗ und 
bebrohlicher Meile zu _Melrnbers e Kämieri| nder Beate fee rr e Ge. beige 3FVVFFVFC Bü vn, Her 
28 0 a 10 ‚2, gennen. Die grundlegenden Werke der heutigen] Kataſterämtern wurden Kataſter- und Hilfstech⸗ 
Ihe 9 515 11 Chaos en rungen 2 5 5 worden. U. a. ſei erreicht, Politik, insbeſondere die nationalſozialiſtiſche Lite. 8 Im übrigen litt die Arbeits. 
1 beiti ee ho⸗ daß bei 9 4 inheitsbewertung auf Grund des ratur, werden hier ezeigt wie die Werke von Adolf einſatzmöglichkeit für Techniker an dem fühlbar 
mt Reich en eitlihe Regelung für das ge-|$ 21 ein Nachlaß bis zu 30 Prozent gewährt Hitlet, Dr. Goebbels, Gottfried Feder, Roſenberg, werdenden Mangel an Spezial konſtruk⸗ 
peut eich kaum ermöglichten. Der Wert werden könne, wenn nachweisbar die zur Zeit] Hierl, Göring, Moeller van den Bruck, ferner eine[ teuren für die verſchiedenen neuzeitlichen maſchi⸗ 
J Neuhaus beſitzes ſei derart gejun- überhöhten Mieten nicht ee Auf uſammenſtellung der Reden Hitlers für nellen Bauaufträge. 
e * „ die erſte Hypothek Grund der Verhandlungen mit dem Reichs 55 Hleichberechtigung und Frieden, Bücher über den Auch bei den weiblichen Angeſtellten bat die 
5 em Werte 5 Grundbeſitzes abſchneide. og ſtellte der Redner feſt, daß ſowohl neuen Staat, die nationalſozialiſtiſche Außenpolitik, ünſtige Entwicklung angehalten. Es wird bereits 
es, was danach komme auch das Eigenkapital, der Vollſtreckungsſchutz, wie auch der das Wirtſchaftsſyſtem des Nationalſozialismus pe Mandel an tüchtigen Stenotypiſtin⸗ 


u. a. m. Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich ; Nachfrage beſtand na 

ein Geſamtbild der politiſchen und wirtſchaftlichen n a) ren 
Grundlagen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Innen. Auffallend iſt der Mangel an lüchtigen 
* Kriegsopfer bei der Saarabſtimmung. Ab- Verkäuferinnen, beſonders für Konfek⸗ 


und den laufenden Laſten die Erträge der Die Schuldnernot fei heute eine Gläu⸗ 
Neubauten 30 bis 40, teilweiſe ſogar 50 Pro⸗[bigernot geworden, denn 1 B. bei den Hypo⸗ 
zent zu wenig 33 Die Mieten thekenbanken betrügen die Zinsrückſtände 


ei in den allermeiſten Fällen nicht mehr geſichert.Kündi ungsſchutz lletzterer mit gering⸗ 
f häufige Frage eines Kapitalſchnittes fügigen kebänberunger verlängert en 
ſtimmungsberechtigte 1 die zur tion. Stoffe und Wäſche. 


0 H Binnen ine aar 1 REN EEE 
ebeten, ihre Anſchriften unverzüglich der NS. 5 
Sch g 1 — Mas riegsopferverſorgung (Bezirk Gleiwitz! mitzu⸗ 8 
E ing 5 teilen. ie abſtimmungsberechtigten Kriegsopfer 93 eln 1 
2 D ch I d? Poſtdirektor Kotzur tritt in den 
in Deutschland? 


werden bei ihren faarländii K d ter« Rubeitanb. 
ee Der langjährige verdienſtvolle Leiter des Boft- 
Hamburg und Neuyork kämpfen um den Vertrag 
2 


gebracht. Der Schluß termin für die Meldung iſt : 
der 20. November. amtes Oppeln, Oberpoſtrat Kotzur, tritt nach 
{ Vollendung des 65. Lebensjahres mit Ablauf des 
bindenbur 8 9 in den Ruheſtand; er iſt ab 1. November 
eurlaubt. f 8 
* Deutfcher Abend der Redenhütte. Im Rah- 

Nach amerikaniſchen Meldungen hat Mar] Mar Schmeling hat bisher der Vereinbarung e A aber Nouftadt 
Schmelinas Manager Joe Jacobs einen Ver«|jeines amerifantichen Vertreters über einen bütte einen „Deu lſchen Abe dat der nee.] Der Juſpekteur des Deutſchen Roten Kreuzes 
trag abgeihlofien, der Schmeling für zwei Kampf gegen Hamas in New Pork oder Miami hütte einen Deurſchen Abend“ au dem Ge. n Neuſtadt. Auf ſeiner Beſichtigungsreiſe durch 

re an den Newvorker Madiſon Sguare Gar- [noch nicht zugeſtimmt, jo daß endgültig 
ar Bid en enthält die . daß rin feſtg . da eh en ſich 75 — 5 

r Schmelings Kämpfe nur im Freien früherer Erfahrungen vo ten hat, f 5 jeß die Be. Hornemann, Berlin, am Sonnabend in 
8 dürfen. Weiter bindet der Kontrakt Somplabichfiie nur durch ſeine Unterſchrift Gül⸗ dr AT; bieß die 0 Neuſtadt ein. Die Kolonnen aus Neuſtadt, 

ar Schmeling nur für Kämpfe auf amerikanf. tigkeit erlangen. ee enn en eu. ommen Rp Zulz, Oberglogan und Klein Strehlitz waren zur 
ſchem Boden, während N N fü liges Ballett, 8 Nach dem Ordnungsdienſt wurde am 


rage en bunch EN gg Oberſchleſien traf der Inſpekteur des Deutſchen 

telle. 
15 ing i! N 5 lände eine Uebung abgehalten. Ein 
Schmeling ſich für Europa volle Hand. fing im Dezember oder im Januar nach New Vork|dlerslüc“ und die Tanzvorfüh 5 7 —. 9 22 Ringe ſchloß ſich an. Der Tag 


dundenbeit mit der Betriebsgemeinſchaft Ausdruck Roten Kreuzes, Generaloberſtabsarzt a. D, Dr. 


lungsfreiheit vorbehalten er an den Kämpfen in Europa ni Liebe fand ſeinen Abſchluß in einem Kameradſchafts⸗ 
Bat. Dieſe Beſchränkung it beſonbeter Wich hat erklärlicher Weiſe das aröß 9 herzlichen Beifall. Der abend. 8, 
Ng renkung in von beionberer Wich.] Schmeling für Amerika zu gewinnen. S. Gemeinſchaft „Kraft dur * Gemeinderatsſitzung. Die Neuſtädter Ge⸗ 


tigkeit, weil der Hamburger Veranſtalter Walter . S 1 & ; rach über d „enen Ä - 7 
Rothenburg neuerdings ſeine Verhandlungen, pie AN Fire 3 d. wem r 19! 2 Vinrſcheungen ret dur meinderäte hielten eine 17 92 r be⸗ 
A. e 777... retten iger + Nie 1888 Diese "Bleibt, in berielben Hohe ber 

; f 3 z ing dieſen Kampf lieber in Deutſchland austra- : nr \ ämlich mit 600 9 
brin ein großes Stück vorwärts gebracht hat. S 5 über 2 * Raſendes Pferd. Am Freitag ſcheu ſtehen wie im Vorjahre, nämlich mit 600 Pro 
Maß € Schmeling hat bereits einen Vor⸗ 505 Schmeling iſt ſich vollkommen darüber klar, Biskupitzer Straße ein Pferd 7 BR Sei — zent des ſtaatlichen Satzes. — „Ein Geländever⸗ 
vertrag mit Rothenburg für dieſen Kampf ab⸗ a dem Fubrwerk in einen Laſtkraftwagen kaufsangelegenheit wurde erledigt Es handelt 
geſchloſſen und auch der Manager von Steve der Revanchekampf gegen Steve Hamas hinein. Eine auf dem Fuhrwerk ſitzende Frau ſich um ein Hintergelände an der Bahnhofſtraße. 
Hamas hat ſich grundſätzlich bereit er⸗ nicht weniger ſchwer, als ein Kampf gegen fiel auf die Straße und wurde am Kopf und den] — Dann beſchäftigte man ſich mit einer Grund⸗ 
klärt, einem Kampf von Hamas gegen Schme⸗ den Weltmeiſter Max Baer Armen verletzt. Der Lehriunge, den den Wagen ſtücksangelegenheit der Niedermühle. — Eine Ge⸗ 
ling in Deutſchland zuzuſtimmen. lenkte, erlitt innere Verletzungen. Beide wurden nehmigung zum Bau eines Wohnhauſes an dem 
ins Krankenhaus gebracht. Das Pferd brach ſich noch nicht ausgebauten Jaßner⸗Weg wurde er⸗ 
beide eee und wurde an Ort und Stelle teilt. 8 
getöte 


Rofenberg Partei-Nachrichten 


* Evangeliſcher Gemeindeabend. Der im Ver⸗ N Anterbann IV 63 Groß Strehlitz. Am 


1 8 „Dienstag, Uhr, findet eine Jugendkundge⸗ 
einshaus angeſetzte Gemeindeabend am Refor 5 E 
mationstage mußte nach der Kirche verlegt wer- e e ee 


den, da ſich ſämtliche Räume des Vereinshauſes] gebung wird der Bezirksjugendleiter der Deutſchen An. 
als zu klein erwieſen. So wurde der Gemeinde geſtelltenſchaft und Berufsreferent in der d., Kamerad 
abend zu einer erhebenden Feierſtunde. Nach Hans Bott aus Breslau einen Vortrag über das 
einem Chorgeſang 0 Paſtor Hermann einen] Thema: „Die Hitler-Jugend und die Aufgaben der zu. 


0 el“ fäpli * i 5 
Turn-, Sport- Vortrag über „Luthers Weg zur deutſchen Bibel. — Oefolethe Weh und BöcltMödel der 
ach einem weiteren Chor erinnerte komm. Gruppe Groß Strehlitz haben daran teilzunehmen. Des⸗ 
Superintendent Gawel an das 100jährige Be oe find alle Jugendlichen der Arbeitsfront und die 


ſtehen des Kirchenkreiſes Kreuzburg. triebsführer hierzu eingeladen. 


Da Steve Hamas in Amerika an die Garden -] ift. Daher hat er auch feine Zuſage an Walter 
Heſellſchaft gebunden iſt und der „Garden“ Schme.] Rothenburg gegeben. der den Standpunkt vertritt, 
ling in Miami genen Hamas oder einen anderen] daß Mar Schmeling auf deutſchem Boden und vor 
Gegner ſtellen will, kämpfen fetzt Hamburg und! deutihen Zuſchauern eher Ausſicht auf ein er⸗ 
New Pork um den nächſten Schmeling⸗Kampf. folgreiches Abſchneiden hat als in Amerika. 


Winterſportwerbewoche berſchleſtens Sportlehrer in Gleiwitz 
f Am © tagten Oberſ 8 
in Schleſien lehrer — Sehrerinnen des Beniclee Bier Be 
In der Woche vom 11. bis 18. November wer⸗ Her Fi N 

den im Einvernehmen mit dem Reichsminiſterium in G 1 ae e te 0 . 
für Volksaufklärung und Propaganda die Winter- ſtattete einen Bert 
ſporwerbände mit einer Werbung für den gung. Anſchließend 
Winterſport an die Oeffentlichkeit treten. 
Ueber die Durchführung dieſer Werbewoche hat 
Gauführer Heinzelmann den Bezirksführern 
genaue Anweiſungen gegeben, ſodaß bald in allen 

Orten eine großzügige Werbung einſetzt. 


Schweizer Fußballniederlage tigt werden. Aufgabe des Reichsverbandes wird 

0 5 ad fiegt in Bern 4:2 es daher jein, auf die maßgebenden Stellen einzu⸗ 

a Y wirken. Verſchiedene Anregungen in Shu- 

Bei prachtvollem Wetter fand vor 25000 Zu- lung s. und Berufsfragen beſchloſſen die 
ſchauern auf dem Neufeld in Bern der 12. Fuß. Beſprechung. Es wurde beſchloſſen die Beſpre⸗ 
ball⸗Länderkampf zwiſchen Schweiz und Holland chunen abwechſelnd in Gleiwitz. Beuthen und 


Nachmachen ist schwer! 


Denn das Aussehen allein hat's nicht, ei 
„ kommt immer auf den inneren Menschen 
„an, So ist es auch mit Dr. Ernst Richters 
Y Frühslückskräuterlee, dessen schlank- 


Die Jahresmesse für meine unvergeßliche Frau, 


Hildegard Kaikowski 


findet am Mittwoch, dem 7. November, vorm. 
8 Uhr, in der St, Marienkirche in Beuihen G8. statt. 


in Apotheken u. Drogerien 


DR. ERNST RICHTERS 
FRUHSTUCKSKRAUTERTEE 


Reichshallen Beuthen OS. 


ſtatt. Die Holländer beglichen durch ihren Hindenburg ſeden Monat abzuhalten. Tarnowitzer Straße 31, Fernruf 2988 Zwangsverlie gerung. 
Sieg 2 um u . rg D ken reg Bea Morgen Dienstag g „Dienstag — 10 
idgenoſſen, denn bei den diesjährig . Ehre 15 
— — Fußball-Weltmeiſterſchaft wurden fie Schlachtfest Ai mei ig I 
von der Schweiz aus dem Rennen geworfen. Brandenhura in der Handball ⸗ Heute Montag ab 6 Uhr Welltle Isch. istungesund, Schlank, heißt J Beuthen SS., Bis- 
Wurst außer Haus. Siphons u. Krüge frei Haus. schönsein. er ee 
Zwiſchenrunde Es ladet ein Hermann Kaiser. — Boca 


Werder Bremen darf wieder spielen 


jien 10:6 neichlagen 
ie über di labteiluna von Werder Sachſen RN, 
B = 8 . iſt auf Grund des Das letzte noch ausſtehende VBorrumdenipie um 


fettungstabletten. Ga; 


- ran- 1 
. 22 tiert unschädlich. RM 1.75, aden, 
Möblierte Zimmer Stellenangebote? — N Kurpackung RM 4.50. In | Solonialwaren, 


n pr 8 ollen Apotheken erhältlich. Konſerven 
er inſpruchs wieder aufneboben]|ben deutſchen Handballpokal brachte tt: nerds AA Verlangen Sie nur elan * 
— 1 Fr Niederſachſenmeiſter mit ſei⸗ in Berlin die Mannſchaften von Branden- Mübl.Zimmer Herr er ae jeder Art um = 3 — 


ämtli haften vorläufig bis zum] burg und Sachſen zuſammen. Der Sieg der 
ee > N eifierichattökimpien teile) Brandenburger mit 10:6 war durchaus 
nehmen kann. Die Gauligamannſchaft hat damit perdient. Die Sachſen spielten recht hart. Bran ⸗ 


mögl. Telet., Warm- 5. Wirte u. Private Ausfübrung 


wo Aten geſuch r l. Jürgensen & Co., | Verlagsanstalt 


Ang. u. B. 257 a. D] Hamburg 22 Kirsch 2 Müller 
Geſchſ. d. Z. Beuth. GmbH., Beuthen 08. 


Inseriere mit Erfolg in der en mei. 
verſteig. 
volldeullchen Morgenpolt« sag J 
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beit i efallenen Kämpfeldenburg trir nmehr in der Zwiſchenrunde am 
A . 18. en unf den Gau Oſtpreußen. 


Ieher, Beuthen U. 


en 
DIE ah Az 


Nene 


Eröffnung der Buchausstellung 


Beuthen, 4. November. 
Wir ſtehen am Anfang der „Woche des deut⸗ 
[den Buches“. Vorträge, Feierſtünden und Rund- 
unkübertragungen ſtellen ſich in den ee der 
Werbung. Alle dieje Veranſtaltungen verbindet 
die Buchausſtellung im Oberſchleſiſchen Lan- 
desmuſeum. Trotzdem in der „Halle der Beuthener 
Geſchichte“ eine ſtattliche Anzahl Gäſte zur Er⸗ 
öffnung verſammelt waren, rügte der verant- 
wortliche Werbeleiter der Ausſtellung, Kreis- 
ſchulungsleiter Pg. Müller, die noch immer zu 
ſpürende Intereſſenloſigkeit gewiſſer Kreiſe den 
deutſchen . gegenüber. Mit 
dem Hinweis auf den Feſtakt am Montag abend 
im Scheffenſgal der Volksbücherei übergab Schu- 
ag en Müller die Ausſtellung der NS. 
Kulturgemeinde und dem „Bund deutſcher Oſten“. 
Zum deutſchen Schrifttum edle deutſche Muſik, — 
mit einer perlklaren Sonate Friedrichs des Großen 
gaben Heinz Hoefers Flöte und Ehren 
reichs Begleitung am Flügel der Eröffnungs⸗ 
feierlichkeit das rechte feſtliche Gepräge. Dann 
ſprach als Vertreter der Stadt Stadtrat Pg. von 
agens über die von der NERG und dem BDO 
pemeinjam mit den Beuthener Buchhänd⸗ 
ern eingerichtete Ausſtellung, von der als Biel 
die Gewinnung des Leſers für das deutſche Buch 
elten müſſe. Ueber die Bedeutung des deutſchen 
Schrifttums hielt im Auftrage des verhinderten 
Oberbürgermeiſters der Kreisamtsleiter des 
„Bundes deutſcher Oſten“, 


Pg. von Schweinichen, 


die Eröffnungsanſprache, in der er hervorhob, 
daß nach der zerſtörenden Arbeit des Liberalis- 
mus heute in der Ausſtellung gezeigt werden 
ſolle, was deutſcher Geiſt zu ſchaffen imſtande ſei. 
Wir haben Männer in Deutſchland, in denen gei⸗ 
ſtige Ströme zuſammengefaßt ſind, deren Namen 
Loſungswort und deren Taten zu Grundſteinen 
der Zeit wurden. Nach einem Führerwort iſt es 
Aufgabe der NS. Bewegung, dieſe Perſönlichkei⸗ 
ten zu fördern. 


Das deutſche Schrifttum iſt das einigende 
Band aller Denkenden. 


Schiller hat prophetiſch vorausgeſagt, daß es 
dem deutſchen Volk vorbehalten bleibe, den großen 
Prozeß der Zeit zu gewinnen. Mit Schillers 
Jahrhunderte umſpannenden Seherwort: „Der 
Tag des deutſchen Volkes iſt der Tag der ganzen 
Zeit!“ erklärte Pg. von Schweinichen die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet. 

Bei dem anſchließenden Rundgang offen · 
barte ſich die ganze Vielgeſtaltigkeit und Geiſtes⸗ 
tiefe des deutſchen Schrifttums. In überſichtlichen 
Abteilungen kommen die einzelnen Intereſſen · 
. zur Geltung. Naturgemäß iſt der politi- 
chen Literatur größerer Raum gegeben. Um des 
Führers Bekenntnisbuch „Mein Kampf“ gruppie⸗ 
ren ſich die Bücher Goebbels und Ro⸗ 
jenberg3. Moeller van der Brucks „Preu⸗ 
ccd Stil“ und eine Bildzuſammenfaſſung „Ab- 
chied von Hindenburg“ fallen ins Auge. An 
Neuerſcheinungen verdienen eine Serie 
„Deutſchland, von draußen geſehen“, Haushofers 
Weltpolitik von heute? und das Deutſche 
Führerlexikon Beachtung. Hier liegen, 
geiſtige Verwandtſchaft verratend, auch neue Bü⸗ 
cher von Will Veſper, Peter Dörfler, 
deſſen Namen man in der Ausſtellung häufig be⸗ 
gegnet, Hans Joh ſt, Beumelburg u. a. Wie 
as deutſche politiſche Weltbild eng mit der 
Raſſenfrage verknüpft iſt, ſo ſind hier die 
raſſenkundlichen Bücher der politiſchen. Abteilung 
angegliedert. Es fehlt weder Günthers Raſſen⸗ 
kunde noch Dr Grafs Familienkunde. Gleiche 
Fragen berühren die Bücher von Wichte „Welt- 
freimaurerei, Weltrevolution, Weltrepublik“, 

Helmut: „Volk in Gefahr“, G. Mühl⸗ 
ner: „Land ohne Kinder“. 

Ueber Mangel an Reichhaltigkeit kann ſich 
auch die Abteilung über 


Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtum 


nicht beklagen, in denen die Bücher über die Saar, 


die Kolonialbücher (Lettow⸗Vorbeck), die neue 
Reclamſammlung für das Auslandsdeutſchtum 


und die Neuerſcheinungen [Cleiner: Der Verluſt 
der Oſtmark, — Tittberger: Grenz- und Aus⸗ 
landsdeutſchtum] ſowie die eingehende Landeskunde 
über Schleſien von K. Olbrich und der hervor 
ragende Atlas des Bibliographiſchen Inſtituts 
mit auswechſelbaren Karten nicht nur bemerkt, 
gekauft und geleſen ſein wollen. 

Die techniſche Abteilung mit der aus⸗ 
gezeichneten Fachliteratur für Handwerk, Land⸗ 
wirtſchaft, Berufsſchule, Waffenkunde, Elektrizität, 
Baufach und bauswirtſchaftliche Lehrbücher wird 
einſchlägigen Fachleuten viel Neues zu ſagen 
haben. Ueber den „Umgang mit Buch⸗ 
ſtaben“ belehrt eine Serie dekorativer 
Schriftproben aus dem Verlag Heintze 
und Blankertz, Berlin. Für Baſtelfreunde 


1 ——————j—j——————j—jç—— 


i 1 Funkbericht aus einer Sektkellerei 
wer Beitfunt des Reichsſenders Breslau 
. san, e von 18,30 Uhr bis 18,50 Uhr 


ektwer be woch 


i t 
einer Selttellerei einen Fun 


in Grünberg. 


(Eigener Bericht] 


ſind Anleitungsbücher vorhanden, phototechniſche 
Lehrbücher zeigen u. a. das inhaltlich und aus⸗ 
ſtattungsgemäß intereſſante Buch von Profeſſor 
Ludwig Heck „Tiere, wie ſie wirklich ſind“. 


Und nun die langen Reihen der guten Unter⸗ 
haltungsliteratur, der 


Frauenbücher und Jugendliteratur! 


Gleich bei der letzteren angefangen: Namen wie 
Johanna Spyri oder Auerbachs Kinder- 
kalender (jest in braunem Gewand) find altver- 
traut. Das S Bengele“, der liebe Kerl, 
hat nun ein Schweſterchen bekommen. Die Jun⸗ 
gen werden nach Graf Luckners „100 Jahre 
Seefahrt“ oder den zeitgemäßen Büchern 
(Ster necker: „Kerls ſeid ihr!“, e 
„Der Bubenkönig“) mit den ſtrammen Hitlerjun- 
gen oder Geſtalten aus der deutſchen Heldenſage 
auf dem Einband greifen. Bilderbücher für 
die Kleinen ſind auch da, eines ſchöner als das 
andere! — Die „Blauen Bücher“ bringen 
eee aus deutſcher Landſchaft, von 
deutſchen Menſchen und Bauten Freunde der 
Bergwelt finden Luis Trenkers „Berge im 
Schnee“ und „Berge und Heimat“ vor. Des Glei- 
witzers Friedrich Deml Erzählungen ſind ein⸗ 
gereiht, ankes „Preußiſche Geſchichte“, 
neue Seemanndrucke zur Kunſtgeſchichte, Proben 
aus der Inſelbücherei, Löns ⸗Gedächtnisbücher 
und auch hier wieder Peter Dörfler und Beumel⸗ 
burg, — die kann zur Qual werden ange- 
ſichts der lockenden Auslagen. Es iſt nicht mög⸗ 


Aus Obeoſchleſien und Schteſien 


lich, in dieſem Rahmen alle Namen zu nennen, die 
nennenswert ſind. Aufgabe dieſer 
nicht die Kritik ſein, ſondern ein Querſchnitt 1 
Gebotenen, der den Leſer reizt, ſelber die Aus- 
ſtellung zu beſuchen. 

Eine „gemütliche Leſeecke“ als Vorbild eines 
ſchönen Herren- oder Leſezimmers iſt aufgebaut, 
in dem die Beſucher der Ausſtellung gleich Leje- 
Koſtproben halten können. Aus der „Künſtlerhilfe“ 
der NS.⸗Kulturgemeinde wurde der Wandſchmuck 
geliefert. Elſe Banſen iſt mit einem Bild voll 
ernteſchwerer Korngruppen und W. Däneke mit 
einem Induſtriegemälde in Hochformat vertreten, 
Walter Schoerner hat ſein Selbſtbildnis gege⸗ 


Boutfen 


* In der Stadtgruppe Weſt der Kleingärtner 
wurden die Vorträge fortgeſetzt, die im Auftrag 
des Reichsbundes die Kleingärtner mit den 
Grundſätzen der modernen Bodenbewirt⸗ 

chaftung bekannt machen. Daß dieſe Vorträge 
immer mehr Anklang finden, bewies der Beſuch 
von über 200 Perſonen. Stadtſchulungsleiter 
Herrmann ſprach auf Grund ſeiner Stallbe⸗ 
ſichtigungen in den Gruppen Oſt und Weſt über 
„Erfreuliches und Unerfreuliches in der Klein⸗ 


eilen ſoll auch klerhaltung“. „Im kleinſten Manne ſoll die 


Liebe zum Tiere geweckt werden“, ſagt der 
Landwirtſchaftsminiſter. Die Kleintierzucht, die 
im Stallbau, in der Raſſenwahl und in den Füt⸗ 
terungsmethoden ungeahnte neue Bahnen 
eingeſchlagen hat, kann und ſoll dazu beitragen, 
daß ſich Deutſchland in ſeiner Verſorgung 
mit Nahrungsmitteln und Rohſtoffen vom Aus- 
lande frei macht. Und das wird geſchehen, 
wenn die große Maſſe die Kleintierzucht im Sinne 
des Reichsbundes betreibt. Verlotterte und ver⸗ 
altete Kleintierzuchtanlagen ſollen nicht mehr ge⸗ 
duldet werden, und ſie geraten zudem mit dem 


ben, und von Erich Zabel hängt eine große Hoch. neuen Tierſchutzgeſetz in Konflikt. — In 


gebirgslandſchaft, eine Radierung „Die Scholle“ einem zweiten Vortrage 
und eine farbenzarte Monotypie. Die Plaſtik iſt[ Meier 5 1 7 
i (Hitlerbüfte, Madonna tigen Pflanzweiſe der Obſtsbäume. — 
Frau) und mit Tuckermanns Stadtgruppenführer Porada teilte zum Schluß 


mit Roſemarie Mende 
und kniedende 
Eichendorffkopf beteiligt. 


ige behandelte Studienrat 
as ſehr zeitgemäße Thema der rich⸗ 


mit, daß an den nächſten Vortragsabenden Filme 


Im Treppenaufgang ſehen die ſchwarzen Papp- und Stehbilder gezeigt und im kommenden Früh⸗ 


herren aus dem Bühnenmaleratelier i 
Bücher in der Hand, geringſchätzig auf die Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher, die es wagen, dem Ruf der 
Werbewoche zu trotzen und ohne Bücherpäckchen 


die Ausſtellung zu verlaſſen. Denn diesmal iſt die| 5 


Ausſtellung nicht nur zum Anſehen da: der unter⸗ 
richtende und belehrende Zweck wurde mit einer 
Hilfeſtellung für die Beuthener Buchhänd⸗ 
erſchaft verbunden. Die in den Kojen des 


Wandelganges im oberſten Stockwerk reichlich zur Werbewar 


Schau geſtellten Bücher find verkäuflich! 


E. 3. 


Werler des e Beuthen 


Chöre von Neumann, Lokay und Kluß 


(Eigener 


Beuthen, 4. November. 


N * . 
den, wie bisher, den chlu er- 
einsjahres bildete, fand Sonnabend abend eine 
treue Zahl von Freunden des Vereins, die gern 
die auf trebende Linie dieſes ſtraff gelei⸗ 
teten Geſangskörpers verfolgen. Ein beſonderes 
Gepräge erhielt das Konzert dadurch, daß der 
Sängerbund ſich in den Dienſt hei miſchen 
— 99 N Fein. 8 le öre 
von nn, Lokay u u ß. Mit dem 
Lokayſchen Chor „Du ſollſt an Deutſchlands Zu⸗ 
kunft glauben“ wurde das Konzert eingeleitet. 
Ein vortrefflicher Anfang] Lokay hat zu de 
Worten Fichtes eine Muſik zeichnen, die die be» 
ſchwörenden und zwingenden Mahnungen des 
oßen Deutſchen würdig unterſtreicht. rch 
eiteilung des Textes bringt er im Mittelſatz zu 
harter Umrahmung ſehr paſſend einen weichen 
Satz, der von einer Soloſtimme beherrſcht wird, 
was ſehr reizvoll wirkt. Der zweite heimische 
Chor war von Schulrat Neumann, dem Beu⸗ 
thener Sängerführer. Dieſer Chor, der auf der 
ürnberger Sängerwoche aus der Taufe gehoben 
wurde, iſt eine wertvolle Erweiterung der bis⸗ 
herigen Neumannſchen Chöre. N. bevorzugt den 
kanoniſ Satz und läßt ihn hier einem Text 
dienen, der ungemein zeitgemäß iſt. Die Worte 
gewinnen an Plaſtik, wenn die einzelnen Stim⸗ 
men mit eigener, felbſtändiger Sprache reden. 
Mit eigenwilligem mus ausgeſtattet, bringt 
der Chor zum Schluß eine ſtarke Steigerung, 
wenn der Hauptgedanke herauswächſt: „Der 
Glaube an uns bringt die Ernte heim.“ u 
ließ ſich mit dem Chor „Unter der Linde“ hören. 
Es überraſchte, wie der Komponiſt ſich in die 
Gefühlswelt eines Walter von der Vogelweide 
hineinverſetzt hat. i 
vielen Variationen enthalten ift, die Geſchichte 
vom einzigen Zeugen, einem Vögelein, das aber 
verſchwiegen ſein wird, bekam durch die Kompoſi⸗ 
tion das Butzenſcheibenlicht, das ihm gebührt. 
Das Tandareida ſchloß jeweils mit wohlverſtan⸗ 
denen eigenen Tönen. Zwei Bearbeitungen hörten 
wir noch von Kluß, von denen die von den 
blauen Dragonern beſonders gefiel. 


Der Chor zeigte im erſten Teil des Pro- 


gramms ſeine gepflegte Art, zu ſingen. Am 
weichen Tonanſatz, dem Anfang und Ende jeder 


n Orcheſterklang erſetzen. 


Der textliche Vorgang, der in P 


Bericht) 


dlied, wobei 


auch 


Die Soliſtin des Abends, Fräulein Margarete 
ranz, war für den 


eindlzs, jahre von der Stadt Muſtergärten und Muſter⸗ 


Kleintierzuchten angelegt werden ſollen. 


Aus der Arbeit der Vereinswerbewarte! Im 
Konzerthaus fand eine Zuſammenkunft der 
Vereinswerbewarte ſtatt. Der Gau. 
geſchäftsführer des Hilfsfonds für den deutſchen 
Sport (Gaugeſchäftsſtelle Breslau) Sturmbann⸗ 
führer Pg. Müller ſtellte mit Bedauern feſt, 
daß der Einladung nicht alle Vereinsführer und 
te gefolgt waren und machte mit den 
Beſtrebungen über den Hilfsfonds für den deut⸗ 
ſchen Sportgroſchen bekannt. Inzwiſchen war 
der Bezirks beauftragte, Sturmbannführer 

Flöter erſchienen, der über den Sportgroſchen 
und über produktive Zuſammenarbeit innerhalb 
der Vereine ſprach. Er verſprach ſich dafür ein- 
zuſetzen, daß gewiſſe Mängel abgeſtellt wür⸗ 

den. Als Mitarbeiter für den Landkreis Beuthen 

wurde Goldmann, Bobrek, beitimmt; für den 
Stadtkreis Gerhard Adler. Beuthen. Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener Fragen ſchloß Pg. Mül⸗ 

ler die Tagung mit einem dreifachen Sieg⸗Heil 

auf den Führer. — m. 


* 


Kreisleiter 
gab eingangs An⸗ 


zn ſehr, auf den Leib geſchrieben, und dann kann ordnungen der Partei weiter. Von den zwei 
nicht annähernd den V ä 


orträgen, die die Arbeitsſtunden füllten, 
erfreute der Chor der Mittelſchule Miechowitz 
durch drei friſch vorgetragene Lieder. Mittel- 


Verein ein guter Griff, ſchullehrer Pg. Schmidt holte ſich mit den 


Die Sängerin zeigte, daß man feine Stimme auch eigens für ſeinen Chor bearbeitenden Liedern 


in Hindenburas Haldenluft zur Reife füh⸗ 
ren kann. Im Singen und Sprechen nahezu 1 2 


Miinchen Beifall. Pg. Rektor Dr Steuer, 
ikultſchütz, holte bei ſeinem Vortrage über die 


foınmen ausgebildet, beſtach fie durch klaren Ton. Saar weit aus. Er holte als Zeugen dafür, 


Ihre Stimme ließ ſie auch 
im Stich, und dort klang 
a genug. Den 
wohl die 

nem Leid“. Einen Sondererfola holte fie ſich mit 
dem Lortzingſchen „Wir armen, armen Mädch 
wir ſind doch übel dran“. Schließlich zeigte der 
Verein, daß er der Forderung der Führung des 
Deutſchen Sängerbundes nachgekommen ft, auch 
im Konzertſagl die Volksgemeinſchaft zu 
betonen, die Zuhörerſchaft in das Gemein⸗ 
ſchaftsſingen einzuſchalten, ſie die Freude am 
Mitſingen miterleben zu laſſen, wie wir es da und 
dort ſchon in Beuthen erlebt hatten. Und es 
zeigte ſich bei den drei Liedern, daß gern und 
freudig mitgeſunzen wurde. Die ſtarre Art der 
rogrammentwicklung wird durch dieſes Gemein- 
ſchaftsſingen vorteilhaft aufgelockert. 


Georg Kluß, der künſtleriſche Leiter des 
Chores, führte ſeine Mannen mit glücklicher Füh⸗ 
rerhand. Er ſetzte ſich mit ganzer Kraft beſon⸗ 
ders auch für die Chöre der Beuthener Kompo⸗ 
niſten ein, und die Sängerſchaft ging unter ſeiner 
Leitung freudig mit. 

Wir haben zwei ſchöne nie 
erlebt; die Sängerbündler aber haben die Genug⸗ 
tuung, ihre Jahresarbeit voll belohnt zu wiſſen. 

Rm. 


auch 
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Deutſche Totengedenkfeier in Myslowitz 


Myuslowitz, 4. November. 
Sonnabend abend fand im ſchwarz dekorierten 
Heime des Deutſchen Volksbundes eine 
Totenfeier ſtatt. Volksgenoſſe Müller er⸗ 
öffnete die Feierſtunde. Er gedachte aller Toten, 
insbeſondere der toten Soldaten die im Welt⸗ 
kriege für ihr deutſches Volkstum ihr Leben 
ließen. Er begrüßte beſonders den 1. Vorſitzen⸗ 
den, Thomas, den Geſchäftsführer Wosni⸗ 
kowſki, die beiden Jugendpfleger Stachulla 
und Walluſch, und den Leiter der Abteilung 6, 
Piontek aus Kattowitz. Im Laufe der Feier 
gelangten Lieder, geſungen vom Männergefang⸗ 
verein Jan ow, Muſikſtücke einer aus Volks⸗ 
bundmitgliedern zuſammengeſetzten Kapelle ſowie 
Gedichtvorträge zur Aufführung, die dem Ernſt 


der Stunde angepaßt waren. Das Lied vom 
guten Kameraden hörten die Verſammelten ſtehend 
an. Der 1. Vorſitzende, Thomas hielt während 
der Feier eine Anſprache: „Das Volk, das 
ſeine Toten ehrt, ehrt ſich ſelbſt! Das Volk, das 
ſeine Toten verachtet, verachtet ſich ſelbſt.“ Volks⸗ 
genoſſe Müller ſchloß die Feierſtunde mit dem 
Gruße: „Volk Heil“, in den die zahlreich Ver⸗ 


ei 
ſammelten einſtimmten. gi. 


[2 


Oberſchleſiſches Landestheater. Montag, 20,30 Uhr, 
im Erfriſchungsraum des rſchl. Landestheaters in 
Beuthen Einführungsvortrag von Oberſpielleiter Dr. 
Werner Müller zu „Tote Augen“ von d Albert. Als 
erſte Feſtvorſtellung im Schillerſahr gelangt am 9. Nor 
vember anläßlich des Gedenktages der Gefallenen an der 
dere das Volksſchauſpiel „Schillers deut. 

cher Traum“ von Hans Kyſer am Oberſchl. Landes» 
theater zur Welt- Uraufführung. Der Dichter, 
der auch die Regie führt, wird den een beiden Vor⸗ 
ſtellungen beiwohnen. 


nicht in großer Höhe daß die f 
das Piano noch[deutſch bleiben wird, die Geſchichte des Landes 
ö beiten Eindruck hinterließ heran, aus der der deutſche Menſch ebenſo 
die Mahnung: „Nun ſchweige jeder von ſeſ⸗ wie im Reiche gewachſen iſt und der trotz fremder 


en, D 


Saar immer deutſch war und 


Verwaltung dieſelbe Entwicklung genommen habe. 
er Saarländer ſehne ſich in ſeiner 
überwältigenden Mehrheit nach 
der Vereinigung mit dem Mutter» 
lande. Die Amtswalter ſangen zur Bekräfti⸗ 
gung des Treueſchwurs das Saarlied. Im zwei- 
ten Vortrage der Tagung ſprach Pg. Dr Alla ⸗ 
moda über das Schickſal des zweitauſendjähri⸗ 
gen deutſchen Oſtraumes. Der Amtswalterappell 
war nach dreieinhalb Stunden beendet. 


* 


* Miechowitz. Deutſcher Abend im 
D M. Wenn eine NS.⸗Organiſation in Mie⸗ 
chowitz eine Volksveranſtaltung abhält, 
iſt ein überfüllter Saal die Regel. Auch der 
„Deutſche Abend“ des BDM. war am 
Sonntag wieder ſtark beſucht, ſodaß die Mädel⸗ 
gruppenführerin Irmgard Mika zur Freude 
eine ſehr große Gäſteſchar 


ihrer Kameradinnen f 
Die Feſtfolge gab einen 


begrüßen konnte. 

Einblick in die Arbeit des BDM. Mit dem 
Sprechchor „Das neue Deutſchland“ wurde ein 
Bekenntnis zum Dritten Reich abgelegt. 
Schöne Lieder aus der Hitlerjugend⸗Bewegung 
wechſelten mit neuerlichem Sprechchor: „Wir 
wollen Saatkorn ſein“ und munteren Volkstänzen 
ab. An dem Laienſpiel von der „Regentru be“ 
waren außer BDM.⸗Mädeln und luſtig tanzen⸗ 
den und ſingenden Kindern auch Jungen von der 
HJ. beteiligt. Das Hitlerjugendlied beſchloß 
den unterhaltenden Teil. Die Jugend blieb noch 
lange beim Volkstanz beiſammen. ! 


Bad Karlsruhe 

* Gemeindeabend in Bad Karlsruhe. Anläßlich 
des 40Djährigen Bibeljubiläums fand ein zahlreich 
beſuchter Gemeindeabend ſtatt, der nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache durch den Ortsgeiſtlichen, Pa- 
ſtor Opale, einen Vortrag fiber das „Werden 
Lutherbibel“ von Vikar Hüdepohl 
brachte. In einem weiteren Vortreg be⸗ 
bandelte Paſtor Opale das Thema: „Was ber 
deutet die Bibel für uns?“ Die Ausführungen des 
Redners fanden lebhafteſtes Intereſſe. Der Abend 
wurde durch Chöre des Kirchenchores ſowie 
gemeinſame Lieder umrahmt. ? 


. 


